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Ver sichrer gab dem vreslauer

„ fest der Deutschen"  die weide

Imposanter seshug- er lS0 000
(vrniitberiellt gnsvrvs in Lvsslnn xvoilenilen Li8. - 8onilvi 'borivliters1ntters)

Der Umfang des Turn - und Sportfestes Breslau 1938 griff weit über die bekann¬
ten Maßstäbe hinaus ; nicht allein zahlengemätz, sondern durch den inneren Gehalt an
kulturellen Werten nahm das Fest im völkischen Gesamtleben der deutschen Gemein¬
schaft eine Stellung ein , die jeden bisherigen Rahmen sprengte . Die unerläßliche Forde¬
rung nach arteigenen und auf allerbreitester Grundlage durchgeführten Leibesübungen
als Teil der gesamten Volksformung wurde hier in der sinnfälligsten Form aufgezeigt.
Die Krönung erhielt das Deutsche Turn - und Sportfest am Sonntag durch die Anwesen¬
heit des Führers Großdeutschlands, Adolf Hitler,  der am Morgen den Festzug der
15V vvv Turner und Sportler ahnahm und am Nachmittag auch dem erhebenden Aus¬
klang mit der Ehrung der Sieger beiwohnte . Mit diesen beiden gewaltigen Kund¬
gebungen wurde das Vreslauer Fest zu einem einzigen glühenden Bekenntnis zum ge¬
samten Deutschtum und zu den Leibesübungen.

Der heitere Himmel der letzten Woche lachte auch dem
Schlußtag. Der Hochbetriebder letzten Tage erfuhr noch
«eine gewaltige Steigerung durch das Eintreffen von 81
Sonderziigen aus dem Gau im Laufe der frühen Mor¬
genstunden. Zehntausende von Schießern waren gekom¬
men, um den Führer zu sehen und den Ausgang dieser
großen Tags mitzuerleben. Der Hauptbahnhof, aber
auch alle Straßen , die der Führer nehmen mußte, glichen
einem Heerlager. Mit flatternden Fahnen und klingen¬
dem Spiel zogen die Gruppen des Festzuges, nach Gauen
geordnet, an die Aufmarschplätze. Ebenso anerkennens¬
wert wie die Organisation ist die hervorragende Selbst¬
disziplin der Zuschauer. Am stärksten und geradezu le¬
bensgefährlich war das Gedränge in den Strahsnziigen,
die zum Schloßplatzführen.
Sreslau umjubett- en süffrec

Auf die Sekunde genau lief der Sonderzug, der den
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler in die schlesische
Gau- und Landeshauptstadt zur Teilnahme an dem
Schlußtage des DeutschenTurn - und Sportfestes brachte,
in den flaggengeschmiickten Vreslauer Hauptbahnhof ein.

Zum Empfang des Führers auf schlestfchem Boden
hatten sich auf dem Bahnsteig Reichsminister Dr . Goeb¬
bels,  Reichsführer 11 Himmler,  der Gauleiter und
Oberpräsident Staatsrat Josef Wagner,  der Reichs-
sportführer, Staatssekretär von T schämiger und
Osten,  der Kommandierende General des Vlll . Armee¬
korps und Befehlshaber im Wehrkreis 8, General der
Infanterie Busch und andere hohe Militärs , ferner
der Oberbürgermeister von Breslau , Dr . Friedrich,
eingefunden.

Die auf dem Bahnsteig und die in den gerade
haltenden Zügen wartenden Reisenden brachen, als sie
den Führer sahen, in begeisterte Ovationen aus.

In dem Augenblick, al>s der Führer mit seiner Be¬
gleitung die Bahnhofshalle verließ, fiel das Musikkorps
des auf dem Bahnhofsvorplatz stehendenEhrenbataillons
in den Präientiermarsch ein . Die Fahnen senkten sich
vor ihrem Obersten Befehlshaber zum Gruß, und in Be¬
gleitung des Kommandierenden Generals und des Gau¬
leiters schritt der Führer die Front des Ehrenbataillons
ab . Unter den immer wieder anschwellendenHeilrufen
der die Straße in dichtestemBlock säumenden Menschen¬
menge, der aus den Fenstern winkenden Volksgenossen
aus Breslau und der in der Stadt verbliebenen Fest-
gäste aus dem übrigen Reich und von jenseits der Gren¬
zen tritt der Führer sodann die Fahrt zum Hotel
Monopol an. Alle nur möglichen erhöhten Punkte
längs des Weges sind von begeisterten, grüßenden Men¬
schen besetzt. Aus allen Fenstern winkende Hände. Ein
Sturm von Freude begleitet die Fahrt des Führers zu
dem Hotel. Mit dem Führer wird auch Reichsminister
Dr . Goebbels herzlich begrüßt.

Fünf Minuten bevor >der Festzugdes DeutschenTurn-
uNd Sportfestes, dieses ersten großen Festes der Leibes¬
übungen im Grohdeutschen Reich, den Schloßplatz

Ver Vuce an den Wlirer
Herzlicher Dank für die Glückwünsche

Berlin , 1. August.
Der italienische Regierungschef und Marschall des

Imperiums , Mussolini,  hat dem Führer und
Reichskanzler auf sein Glückwunschtelegrammzum Ge¬
burtstag folgendes Antworttelegramm übersandt:

,Sichrer .' Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Glück¬
wünsche zu meinem Geburtstage . Das vergangene Jahr
hat mit den denkwürdigen Begegnungen in Berlin und
in Rom die Festigung der Freundschaft zwischen unseren
beiden Völkern erlebt. Es ist meine Ueberzeugung, daß
aus der Linie dieser Achse die Belange unserer beiden
Länder sowie der europäische Friede begründet liefen.
Ich sende Ihnen meine freundschaftlichstenGrüße und-
Eliickwünsche sür den Erfolg Ihrer Tat und sür die Zu¬
kunft Ihrer Bewegung, die so viel Verwandtes mit der
unsere» bat- Mussolini.«

erreicht, verläßt der Führer wieder das Hotel und
begibt sich in einem neuen Sturm des Jubels zum
Schloßplatz.
fldolf Hitler trifft ein

Ein herrliches Bild bot der sonnenüberflutete Schloß¬
platz mit den bis zu 20 Meter Höhe ansteigenden Tri¬
bünen, die ihn auf allen Seiten einfaßten.

Kurz nach 8.3« Uhr klingen brausende Heilrufe vom
Opernplatz herüber, alles springt aus: dann setzten auch
schon die Musikkorps mit den Rhythmen des Baden¬
weiler Marsches ein. Zugleich geht vor der Ehrentribüne
die Standarte des Führers hoch. Langsant schreitet der
Führer durch die Fahnenstraße auf den Schloßplatz, wo
ihn ein Orkan des Jubels empfängt, der sich verviel¬
facht als er — allen sichtbar — auf der Ehrentribüne
erscheint.

In der Verleitung des Führers sah man die Reichs¬
minister Dr . Frick , Dr . Goebbels . und Dr . Lam -
mers,  die Reichsleiter Reichsführer st Himmler,
Vormann , Vouhler,  Reichssportführer von
Tschammer und Osten,  den Gauleiter und Ober-
präsidenten Josef Wagner,  General der Infanterie

Den Beginn machen nach den Reichsbundfahnen-
gruppen die Gaue Bayern , Mittelrhein und Hessen. Mit
frohem Jodeln nähern sich die Bayern . Bei den Bayern
marschieren auch die vier  E i g e rw  a nd - V e zw  i n -
ger  voran , die mit SonderbeifM bedachtwerden. Nach
dem Gau Hessenkommen die reizvollen Trachten dieses
schönen Landes, und ihnen schließt sich der endlose Zug
der Turner und Sportler in ihrer Festkleidung oder in
ihren Sporttrachten an. Jede Gruppe hat trotz der ein¬
heitlichen Kleidung doch die Eigenart ihres Stammes
und ihrer Heimat znm Ausdruck zu bringen gewußt.

In dem Festzug war die Beteiligung der Turn - und
Sportvereine des Gaues 8 Niedersachsensehr gut, aber
besonders stark war hierbei der DRL.-Kreis Bremen
vertreten . So bemerkte man u. a. Gruppen der Ver¬
eine OTB.-Oldenburg, VfL.-Oldenburg, Lsnabrücker
Turnverein , Allgemeiner Turn - und Sportverein Vre-
merhaven, Miinnerturoerein Cuxhaven, Turnverein
„Dorwärts «-Wilhelmshaven, MTV . „Jahn «-Wilhelms-
haven, Eeestemünder Turnverein , „Jahn «-Walsrode,
ABTB .-Vremen, Bremer Turngemeinde, MTV .-Bremen,
Turnerschaft „Vorwiirts "-Vremen, SchwachhauserTurn-
und Sportverein , Turnverein Dooentor, Turnverein
Erambke, Hastedter MTV ., Turnverein „Gutheil« Ar¬
bergen, Turnvereinigung Hemelingen, Turnverein Mahn-
-ors, Vlumenthaler Turnverein , Waller Turn - und
Sportverein , ATS . Habenhausen, Turnverein „Iahn «,
Sportverein „Werder«, TV. Oberneuland , TV. Oslebs-
hausen und die Sportvereinigung des Norddeutschen
Lloyd, die in ihrem schmucken weißen Matrosendreß be¬
sonders auffiel.

So zieht Gruppe um Gruppe, Gau um Gau, mit Jubel
empfangen und begleitet, an dem Führer vorbei, der
immer wieder und wieder für die endlosen und herz¬
lichen Kundgebungen danken muß. Als das Schild des
Gaues Ostmark sichtbar wird, steigert sich der Beifall
zum Orkan. Diese erste Teilnahme der deutschenBruder
und Schwestern aus der Ostmark ist ein yeues beglücken¬
des Zeichen des GroßdeutschenReiches. An der Spitze
der Gruppe schreitendie Tiroler , dahinter die vielen und
eigenartigen , reizvollen Trachten aus der Steiermark,
dem Kärntnerland , aus Niederösterreichund wie. sie alle
heißen.

Den Abschlußjeder Marschsäule bilden die Deutschen
Volksgruppen im Auslande und die Ausländsdeutschen.
Hier ist es besonders die stattliche Gruppe der Sudetcn-
deutschcn, die unter der Fahnengruppe des Sudetendeut-
schen Turnvcrbandcs den ganzen Platz füllt.

Als die ersten der Ausländsdeutschen, von denen viele
wohl zum ersten Male in ihrem Leben den Schöpfer
Großdeutschlands aus nächster Nähe sahen, nahten, da
gab es kein Halten mehr. Zwar kamen die ersten Ko¬
lonnen noch in guter Ordnung vorbei, als es dann aber
eine erneute Stockung gab, durchbrachen als erste die,

Busch , Admiral Saal Wächter , Generalmajor
Dänckelmann,  sowie seine ständig« Begleitung,
während ihn auf der Ehrentribüne Reichsminister R u st,
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,  Reichsarbeits¬
führer Hierl,  Reichsstatthalter Seyß - Jnquart,
zahlreiche' Staatssekretäre und Gauleiter sowie der
Führer der Sudetendeutfchen, Konrad Heule in,  er¬
warteten.
Her sestzug besinn»

Drei Kanonenschlägeum 8.15 Uhr waren das Zeichen
zum Beginn des ganzen Festzuges, der mit seinen drei
Spitzen um 8.30 Uhr in den Schloßplatzeinmarschierte.
Die Lage der Vreslauer Wohngebiete, die Enge der Mt-
stadtsträßen und die Brückenverhältnisseführten zwangs¬
läufig zur Aufstellung von drei Zügen mit je fünf bis
sieben Kilometer Länge.

Der Festzug des Deutschen Turn - und Sportfestes
zeigte die Größe und Geschlossenheitdes Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen, er war eine gewaltige
Kundgebung, die die feste Verbundenheit aller im
Reichsbuitd vereinigten deutschen Männer und Fronen
und der Volksgenossen aus dem Ausland mit dem
Führer und dem ganzen deutschen Volk zum Ausdruck
brachte. Wie ein gewaltiger Strom ergießt sich der
Wald der Bnndesfahnen und der alten Traditions-
fahnen des Bundes , die den weiten Platz ganz mit
ihren leuchtenden Farben und den silbern funkelnden
Fahnenspitzen erfüllen. Dann zieht jn wundervollem
Marsch in Zwölferreihen .das Heer der deutschenTurner
und Sportler , nach Tauest geordnet, ein.

Es ist die Blüte der Nation , es sind alle deutschen
Stämme, die hier vorbeimarschieren. Jede der Gruppen
empfängt begeisterter Beifall . Bor dem Führer aber
fliegen die Fahnen und die Hände hoch; strahlenden
Auges, mit jauchzenden Heilrufen ziehen die Heeres¬
säulen der deutschen Leibesübungen an dem Manne vor¬
über, der ihnen in Stuttgart den Weg in die Einheit
und damit in die Gemeinschaft gewiesen hat, die hier
einen so gewaltigen, und imponierenden Ausdruckfindet.

jungen Mädchen die Marschordnung. Im Nu war der
ganze Platz vor her Führertribüne von der begeisterten
Schar überschwemmt, und die Absperrmannschaften
zwischen den einzelnen Kolonnen waren zerrissen- Nun
drängten sie auch aus den anderen Gruppen nach, und
obwohl die st sofort Riegelkctten einschob, dauerte es
lange Zeit, ehe der Zug wieder in Fluß gebracht wer¬
den konnte. Hatte der Führer einmal einer die Hand
gereicht, so griffen sosort Hunderte von Händen nach
ihm. Als sich die Schutzstaffeln durchzwängten, wies
der Führer sie lächelnd zurück. Nur allmählich kamen
die Züge wieder in Fluß.

In sauber ausgerichteter Marschordnung zogen die
Männer vorüber- Den Suidetenbeutschen folgten die
Deutschen aus Belgien , Dänemark , E st land,
Lettland , Litauen , Polen , die aus Sieben¬
bürgen und dem Banat  und die Deutschen aus
Ungarn,  ebenfalls mit ihren prächtigen Trachten¬
gruppen, die auch auf diese Weise zeigten, daß die
Deutschenauch im Auslande der Väter Sötten und Art
bewahrt haben. Dem Gau Ausland , Kreis Seefahrt,
zog die Marine -HJ . voran. Dann folgten als letzte
Gruppen die Deutschenaus llebersee: Argentinien,
Brasilien und Chile , aus Südwestafrika,
Italien  und endlich auch vier Turner aus
Amerika.  Den Schluß bildeten die Deutschen aus
den N ie d e r l a n d e n.

Immer wieder kam es bei diesen Gruppen ' zu
Stockungenund minutenlangen Kundgebungen. Es wat
bewegend und erhebend zugleich, zu sehen, wie die
deutschenBruder und Schwestern aus allen Teilen der
Welt, überwältigt von dem Eindruck dieser Stunden,
ihrer Rührung nicht mehr Herr werden konnten. Trä-
nennassen Gesichtes, aber überstrahlt von tiefstem Glück,
waren sie fast nur mit Gewalt zum Weitermarfchieren
zu bewegen.
Vegeisterung offne Vrenzen

Als die letzte Gruppe vorbeigezogen war , drängten
die Massen unaufhaltsam auf den Platz, und obwohl
die Absperrketten der 11 einen dreifachen Ring um die
Führertribüne zogen, gelang es den Massen, bis an
das Podium, auf dem der Führer stand, heranzukom¬
men. Die letzten Gruppen des Fustzuges machten ein»
fach Kehrt, und im Nu war das ganze Feld von einer
einzigen jubelnden, jauchzenden Menge überschwemmt,
die sogar das Musikpodium erkletterte . Eine starke Ab¬
sperrkette schaffteendlich soviel Platz, daß die Schwer¬
kriegsbeschädigten in' ihren Selbstfahrern in einer
langen Reih« vor der Tribüne auffahren konnten, wo
der Führer jedem von ihnen die Hand drückt-. Unter
ergreifenden Ausbrüchen der Liebe und VerehMntz ver¬
ließ dann der Führer langsam den Platz.

(Fortsetzung auf Seite 2)

HA - ötE - öiikö?
Nzt. Bremen»1. August.

Der deutsche Sport hat seit der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus einen gewaltigen
Aufschwung genommen. Jn großartigsterForm ist
dies aus dem 1. Deutschen Turn- und Sportfest
Breslau 1938 unter Beweis gestellt. Die Tags des
größten Sportfestes überhaupt, das jemals in der
Welt stattgefundenhat, gaben uns die glückhafte
Gewißheit, daß in Deutschland wahrer Volkssport
getrieben wird; denn dieses Fest der Millionen
war nicht Sache eines einzelnen deutschen Verban¬
des, sondern eine Gemeinschaftsveranstaltungdes
gesamten deutschen Volkes, zu der nicht nur die
innerdeutschenVerbände und Gliederungen ihren
Beitrag lieferten, sondern die auch durch alle
Volksdeutschen Gruppen des Auslandes in her¬
vorragender Form besucht und ausgeschmückt
wurde. Glück und Zufriedenheitspiegelten die ein¬
zelnen Kundgebungen. Man denke zurück an
Zwietracht, Hader und Klassenkampf vergangener
Jahre . Hier in Breslau gaben sich deutsche Men¬
schen aller Berufe, aller Volksschichten und aller
Länder eine Zusammenkunft, in deren Mittel¬
punkt das Bekenntnis zu ihrer gleichen Art und
ihrem gemeinsamen gleichen Denken stand. So ist
das Deutsche Turn- und Sportfest Breslau 1938
nicht etwa der Ausdruck eines sich auf imperia¬
listischen GrundgedankenausbauendenPangerma-
nismus, sondern vielmehr der Beweis sür die
Einheit des gesamten Deutschtumsin bezug aus
Weltanschauung, Blut, Rasse und Kultur. Im Rah¬
men eines friedlichen Festes traten die Deutschen
diesseitsund jenseits der Grenzen ein für die Ein¬
heit ihres Glaubens und Denkens.

Ueberall in der Welt sind die deutschen Turn-
und Sportvereine Sammelbecken der Jugend unse¬
res Volkes, in denen jugendlicher Betätigungs¬
drang Erfüllung findet. Neben dieser rein sport¬
lichen Arbeit aber sind gerade diese deutschen Aus¬
landsvereine immer die Wahrer deutschen Volks-
tums gewesen, die niemals ihr Deutschtumver¬
leugneten, sondern immer wieder stolz verkünde¬
ten, Deutsche zu sein und Deutsche bleiben zu wol¬
len. Die vielen tausend Deutschen aus dem Aus-
land, die die herrlichen Vreslauer Tage mit¬
erleben durften, werden nach ihrer Rückkehr in
ihre Heimatstaatenam besten verkünden können,
wie es wirklich in Deutschlandaussieht. Was ist
alles von ausländischen Brunnenvergiftern an
Lügen und' Verleumdungen über das national¬
sozialistische Deutschlandverbreitet worden? Wie
viele Irrtümer werden sich in die Herzen einfäl¬
tiger Menschen eingeschlichen haben? Die Besucher
des Vreslauer Festes werden am besten berichten
können, wie friedlich dieses Deutschland war, das
ihnen einen so festlichen Empfang bereitete, wie
wohl sich das deutsche Volk unter den Leitsätzen
der nationalsozialistischenRegierungsform suhlt.
Sre werden verkünden können, wie einig das
deutsche Volk ist, sie werden aber ebenfalls berich¬
ten können, wie stark das neue Deutschlandseit
1933 gewordenist. Die nach vielen Zehntausenden
zahlenden Volksdeutschenwerden aktive Propa¬
gandistender Wahrheitsverkündungwerden.

Rein sportlich gesehen war Breslau eine ge¬
radezu gewaltige Demonstrationder Mannigfaltig¬
keit des deutschen Sportlebens Kaum eine Sport¬
art , die hier nicht durch eine Vielzahl an Aktiven
sur ihre Verbreitung warb und bewies, wie ge-
MIMM >MM,» MMMM,MI» ,» Itt » I» I» » , » » M » » „ » » I„ » » MMMMM MMMI

Vn8Sr VaFVKspLsysL
Japanische Truppen vertrieben die sowjetrussischen
Erndrmglinge aus Marrdschukuo.
In Palästina kam es am Jordan zu einem Fcucr-gezecht.
Der Führer gab durch seine Anwesenheit auf dem
DeutschenTurn - und Sportfest in Breslau dem
Schlußakt die Weihe.
Kreisleiter Blanke sprach auf dem Kreisappcll der
Nurnberg -Fahrer zu seinen Männern.
2n Thüringen ereignete sich ein schweres Vera-
werksunglück.
Bei einem Eisenbahnunglück auf Jamaika wurden
Sü Personen getötet.
Deutschland wurde durch einen 3:2-Sieg über Jugo¬
slawien Sieger in der Europazone des Davispokal-kampfes.
Bartali -Jtalien siegte in der Tour dc France.
Zwei Franzosen belegten die ersten Plätze im
Braunen Band von Deutschland.

veutschrum im Busland vor dem sichrer
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eignet sie für die körperliche Ertüchtigung des
deutschen Menschen ist. Nach Hunderttausenden
zählende Zuschauermassen sahen die Kämpfe und
waren begeistert von dem Gebotenen . Der größte
Jubel aber herrschte am gestrigen Sonntag , als
der Führer durch seine Anwesenheit in Breslau
seine Anteilnahme ausdrückte an diesem bisher
größten Gemeinschaftsfest aller Deutschen . Ge¬
radezu unbeschreiblich war die Begeisterung der
Massen deutscher Menschen bei dem großen Vor¬
beimarsch , der noch einmal zum Abschluß des gro¬
ßen Festes alle Teilnehmer in einer gewaltigen
Kundgebung vereinte . Diese überwältigende
Schluhkundgebuna dem Führer gegenüber , dem
Manne , der erst die Grundlagen schuf für die Wie-
dererstarkung des deutschen Volkes und des Zu¬
rückfindens zu der Erkenntnis des wahren Deutsch¬
tums , waren der beste Beweis für die Dankbar¬
keit der in Breslau versammelten deutschen Men¬
schen. Und das ist das Schönsie dieses großen
Festes : kein Gedanke richtete sich gegen ein ande¬
res Volk — man denke beispielsweise an gewisse
Sokolseste —, sondern hier in Breslau wurde ein
Fest der Freude über die gemeinsamen Gedan¬
kengänge aller Deutschen gefeiert , das keinen tren¬
nenden Gedanken ausweist , vielmehr lediglich ver¬
bindend wirkt und das so als schönstes und rein¬
stes Friedensfest anzusprechen ist.

seiger Überfall
betrunkener tschechischer Soldateska

Prag , 1. August.
In der Nacht zum Sonntag kam es in Trautenau

zu einem wüsten Ueberfall betrunkener Tschechen auf
einen Sudetendeutschen. Ungefähr um 1.15 Uhr wurde
die Polizeiwache darauf aufmerksam gemacht, daß auf
der Staatsstraße in Trautenau ein unbekannter Mann
liege. Die Wache brachte den Unbekannten auf dieWacht-
stube, wo der Polizeiarzt feststellte, daß der Eingelie¬
ferte durch zwei Stichwunden in den Rücken schwer ver¬
letzt sei. Der Polizeiarzt ordnete die lleberführung des
Schwerverletztenin Krankenhaus an. Im Krankenhaus
konnte der Unbekannte bksher noch nicht vernommen
werden.

Später wurde festgestellt, daß der Uebersallene Adolf
Mathes heißt und ein sudetendeutscherMalermeister ist.
Die polizeilichenErhebungen ergaben, daß Mathes, der
weiße Strümpfe trug, durch die Staatsstraße ging, wo
er ohne jede Ursache von Bohuslav Hladik, einem
Fleischergehilfen aus Trautenau , an die Schulter ge¬
stoßen wurde, worauf sich zwei Soldaten auf Mathes
stürzten, die vorher mit Hladik in einem nahen Gasthaus
gezecht hatten. Der Soldat Sadlo versetzte Mathes im
Verlaufe des lleberfalles zwei Messerstichein den
Rücken.

Der zweite Soldat konntebisher nicht gestellt werben,
weil ihn seine Kumpanen angeblich nicht kannten. Der
Soldat Sadlo wurde verhaftet und gestanddie Tat im
Earnisonskommando ein. Das blutig« Messer, mit dem
er Mathes gestochen hatte , wurde bei ihm gefunden.
Sadlo wurde in Haft genommen und es wurden gegen
ihn Strafanträge erstattet. Auch Hladik wurde in Poli¬
zeihaft behalten: auch gegen ihn wurde ein Strafver¬
fahren eingeleitet. Wie weiter festgestellt wurde, hatten
sich Hladik und die beiden Soldaten bereits beim Ver¬
lassen des Gasthausesmit einem unbekannten Zivilisten
gerauft. Die Genannten haben den ruchlosenUeberfall
in Trunkenheit begangen.

Der Zustand des überfallenen Sudetendeutschen ist
sehr bedenklich. Im Krankenhaus wurden Lungen-
Llutungen festgestellt.

Unglück in einem Kalibergwerk
Gerstungen (Thüringen), 1. August.

Auf dem Kaliwerk Kaiserroda in Merkers ereignete
sich am Sonnabend am Schluß der Mittagsschicht auf
der unteren Sole unerwartet ein Kohlensäureausbruch
von ungewöhnlicher Stärke. Der schichtführendeStei¬
ger und zehn Bergleute, die sich bereits auf der oberen
Sole auf dem Wege zur Ausfahrt befanden, wurden
von den Gasen überrascht und verunglücktentrotz sofort
unternommener Rettungsmaßnahmen tödlich.

Reichsleiter Dr. Ley hat sofort nach Erhalt der Mel¬
dung über das Bergwerksunglück in Thüringen den
zuständigen Eauobmann angewiesen, zunächst jeder
Familie 1000 Mark zu überweisen.

kinedekaglicke 5tun<ds . . .
T^ mit

Ver sichrer gibt- em Schlußakt Sie weihe
(Fortsetzungvon Seite 1)

Vor der großartigen Szenerie der Friesenwiese, jenes
gewaltigen Aufmarschplatzes des Breslauer Sport¬
feldes. wickeltesich am Nachmittag,n Anwesenheit des
Führers vor « ehr als 100 000 Zuschauern d,e Schluß¬
feier des großen DeutschenTurn - und Sportfestes ab,
an der 80 000 Turner und Turnerinnen , Abordnungen!>er Nortel und der Wehrmacht betei-

Die Friesenwiese, ein Aufmarschfeld von mehr als
150 000 Quadratmeter , ist rings von festen ^ ribunen-
bauten eingefaßt. Beherrschender Blickpunkt. ,,t der
36 Meter hohe massive Führerturm , dessen- Brüstung
nach dem Felde zu ein Hoheitsadler schmückt. Das
ganze Feld ist von einem Wald von Fahnen eingefaßt.
Die gegenüberliegendeSeite beherrschenzwei hohe Rich¬
tungsturme , deren einer die Freiheitsfahne der natio¬
nalsozialistischenBewegung und der andere die Fahne
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen ziert.
flufmarsch See leilnehmor

Eine Viertelstunde vor Beginn ziehen gleichzeitig
durch die sieben Tore der Nordtribllne 80 000 aktive
Teilnehmer der Schlußfeier in das Innere der Friesen¬
wiese. Fast Stunden dauerte dieses unvergleichlich
schöne Schauspiel, für das die Hunderttausende mit lau¬
tem Beifall danken — ist doch auf , diesem Felde nicht
nur die deutsche Turn - und Sportlerjugend , sondern
das ganze deutsche Volk  symbolisch angetreten.
Vielfältig und fast plastisch wird das hohe Ziel , das
dem Reichsbund für Leibesübungen vom Führer gesetzt
wurde, hier offenbar. Der Einmarsch der braungebrann¬
ten und sportacstählten 30 000 Turner in weißer Bluse
und weißem Hemd, der 4800 Tänzerinnen , der 15 000
Kculenschwingerinnen in leuchtenden blauen Turn-
anzügen, der 3000 Hitler -Jungen in Sporthosen und
bloßem Oberkörper sowie der 2000 VDM.-Mädel in
Sportkleidung ist ein Schauspiel von außerordentlichem
Reiz.
sreudenstürme um ftSolf Hitler

Um 16.30 Uhr erscheint, von brausenden Heilrufen
begrüßt, Reichsminister Dr. Goebbels, wenig später
fahren Reichsminister Dr. Frick und Konrad Henlein

vor dem Führerturm der Friesenwiese vor, um hier
den Führer zu erwarten . Kurz nach ihnen erscheinen,
ebenfalls herzlich begrüßt, die vier Bezwinger , der
Eiger -Nordwand. Um 16.40 Uhr künden brausende und
immer mehr anschwellendeHeilrufe das Kommen des
Führers an.

Aufrecht im Wagen stehend, wie immer, fährt der
Führer in Begleitung des Gauleiters bis unmittelbar
vor den Eingang . Während die hier harrende Menschen¬
menge immer wieder in erneute Heilrufe ausbricht,
wird der Führer von dem Reichssportfiihrer sowie den
Reichsministern und den übrigen ihn erwartenden
hohen Persönlichkeiten des Staates , der Partei und
der Wehrmacht begrüßt. Dann begibt sich der Führer
in die Ehrentage.

Die Erwartung auf den Tribünen und auf dem Feld
hat inzwischen ihren Höhepunkt erreicht. Da braust
auch von draußen schon der Freudensturm herein der
den Führer auf seinem Wege in die Sportstadt geleitet
hat , und der hier, als die Führerstandarte emporsteigt,
ein vieltauscndfaches Echo findet, das sich immer und
immer wiederholt. Kommandos ertönen : das Ehren-
bataillon präsentiert . Dann meldet der Reichssport¬
führer:

„Mein Führer ! Ich melde Ihnen 80 000
Turner und Sportler des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen , zu
letzten Vorführungen vor Ihnen ange?
treten ." Der Führer tritt an den Rand des Balkons
«nd grüßt die 80 000 mit einem weithin vernehmbaren
„Heil", das mit erneuten langandauernden Kund¬
gebungen beantwortet wird. Wieder ertönen Kom¬
mandos. Die Truppe präsentiert erneut, und nach altem
Brauch gilt das erste Gedenken in dieser Stunde den
Toten.  Die Fahnen senken sich, gedämpft spielt die
Musik unter dem Donner der Kanonen das Lieb vom
guten Kameraden, während sich die Hunderttausende
von ihren Plätzen erheben und in einer stillen Minute
der für Großbeutschland Gefallenen lies ' Krieges und
der Bewegung gedenken. 2m Paradeschritt marschiert
das - Ehrenbataillon an dem Obersten Befehlshaber
vorbei, und auch die Kampfformationen und Gliede¬
rungen der Partei verlassen das Feld.

flnmut und Schönheit in Leibesübungen
„Aufhebt unsere Fahnen", so klingt es aus den Laut¬

sprechern, die über das ganze Feld verteilt sind, und
mit der gleichenSekunde setzen sich, nachdem die Fahnen
die Friesenwiese verlassen haben, die 4800 Kämpfer¬
innen, die bis dahin vor der Südtribüne ausgeharrt
hatten , in ihren weißen, weiten, wallenden Gewändern
mit bunten Schärpen in Bewegchngund bilden einen
weiten Ring . Die innere und äußere Ringkette der
Tänzerinnen trägt Fahnen , die mit ihrer bunten Far-
benzusammenftellungein außerordentlich wirkungsvolles
Bild abgeben. Von der Grundform des Ringes aus
bilden die Mädchen mit rhythmisch tänzerischen Schrit¬
ten einen Stern , dann laufen die äußeren Glieder des.
Blocks gegeneinander zu, wo über das ganze weit«'
Feld die Fahnenschwingerinnen verteilt sind, die nach
dem Takt der Musik die flatternden Fahnen bewegen.
Ein Bild , das in seiner leuchtenden, anmutigen Farben¬
pracht immer wieder Beifall auslöst. Unter dem Takt
des Beifalls verlassen die 48 UTiinzerinnen das Feld.

Nun beherrscht der Spo 'rt die Friesenwiese. In
einem spannenden sportlichen Wettbewerb treten die
100-Meter -Staffeln der 17 Gaue des Reichsbundes auf
den Plan . Die Läufer der einzelnen Gaue haben die
400 Meter breite Querleite der Friesenwiese zu durch¬
laufen, so daß zwei fliegende mch zwei Pendelwechfol
notwendig sind. Sachsen hatt« zunächst vor Baden und
Niederrhein die Führung . Aber schon nach 500 Meter
übernahmen die Württemberger die Spitz«.

Noch während des Kampfes der Läufer besetzten 3000
Hitlerjungen im „Wagenrennen" die beiden äußeren
Drittel des Feldes, während in das Mittelfeld 2000 An¬
gehörige des VDM. einliefen. Die Hitlerjungen zeigten'
fröhliche Tummel- und Lagerspiele, die den Beifall der
Zuschauer hervorriefen. Auch die rhythmisch-gymnastischen
Uebungen, die die 2000 Mädchen in vier großen Feldern
zeigten, bewiesen, daß unsere Staatsjugend eine gründ¬
liche und zweckmäßigekörperliche Ausbildung in ihren
Formationen erhält . Zugleich aber konnte man auch
feststellen, wie vorzüglich ihnen der achttägige Aufenthalt
in dem großen Zeltlager hekommenwar. Alle waren sie
frisch, braungebrannt und kerngesund.

Eine weitere Steigerung waren die abschließenden
Massenvorführungen der 15 000 Turnerinnen in ihren
leuchtend blauen Kitteln und der 30 000 Turner in
Weiß. Mit leichten, federnden Tritten liefen die Frauen
in langen Reihen in das Feld. Jede Uebungsgruppe löste
tosende und verdiente Beifallsstürme aus , denn es ist un¬

schwer vorstellbar, welche Kleinarbeit geleistet werden
mußte, um Massenvorführungen in solcher Exaktheit und
Eleganz zustande zu bringen. Der Abmarschdpr Turne¬
rinnen und der Anmarschder Turner -erfolgte im Eegen-
zug. — Die 30 000 Männer zeigten eine Körperschule,
die in betontem Gegenlatz zu den Vorführungen der
Frauen standen. Führten hier Anmut , Grazie und
rhythmischeBeschwingtheitdie  Regie, so atme¬
ten die Uebungen der Männer , die zum Teil außer¬
ordentlich schwerund dem praktischen Uebungsbetriebe
entnommen waren, Gewandtheit , Ausdauer
und Kraft.  Dabei bot das riesige Feld gleichmäßig
übender gut durchgebildeter Körper außerordentlich
schöne Bilder . Eine besonders farbige Note bringen die
geschlossenenBlocksder 17 aus je 100 Teilnehmern be¬
stehenden Eaustaffeln in ihrem farbenfrohen Leichtath¬
letikdreß in das Aufmarschfeld.

Die Uebungen der Frauen und die Körperschule der
Männer waren in der Tat ein überzeugendes Bekennt¬
nis des Einheitswillens nach Einheitsleistung . Es war
symbolischerund zugleich ein ergreifender Moment, als
die 50 000 am Schluß ihrer Vorführungen das Lied
„Heiliges Deutschland, Land unserer Bäter " sangen.

Dann marschierten in die Reihen der Männer die
Sieger und Siegerinnen des eisten Turn - und Sport¬
festes Eroßdeutschlands und blumengeschmückteMädchen
zur Siegerehrung ein. Der DeutscheMeister im Zwölf¬
kampf, Hans Friedrich  aus München, als Ver¬
treter aller Sieger , und die Doppelsiegerin der deutschen
Leichtathletikmeisterschaften, Gisela Mauer-
meyer,  als Vertreterin der Siegerinnen , begaben
sich auf die Führertribüne.

Nun ist der Augenblickgekommen, den die 50 000, die
in acht sonnendurchsluteten Tagen mit allem Einsatz
ihrer Kräfte um den schlichten Eichenkranz gekämpst
haben, mit heißem Dank herbeisehnten. Adolf Hitler
selbst ehrt die Sieger , indem er den beiden prächtigen
Kameraden, die als die Vertreter der Tausende im
Eichenkranz vor ihm stehen, Dank und Anerkennung
ausspricht. Das Lächeln des Glückes liegt auf den brau¬
nen Gesichternder strahlenden Sieger und all der deut¬
schen Bruder und Schwestern von nah und fern, die
zu Zeugen dieser unvergeßlichen Stunde geworden sind.
Diesem Dank leiht der Gauleiter und Oberpräsident
Joses Wagner Wort « für das Deutschtum der Erde.

Er führte u. a. aus:
Mein Führer ! Der Jnbelschrei der Zcchntausende, der

Ihnen bei Ihrer Ankunft in Breslau , der Gauhaupt¬

stadt Schlesiens,- « ttgegeniLrauste, hat m den donnern¬
den Heilrufen der hier versammelten Hunderttausende
seine gewaltigste Steigerung erfahren . Dem urwüchsi¬
gen Ausbruch der Freude, — und hier jubelt mrt Bres¬
lau ganz Schlesien, spricht mit den Hunderttausenden

-das Eesamtdeutschtnm der Welt — werde ich als Gau-
letter und Oberpräsident dieses stolzen Grenzgaues ge¬
recht, indem ich als der Mund der vielen Ihnen zu-

'rufe : „Mein Führer , seien Sie uns herz¬
lich  w i l l kömm en !"

Wenn unser junges Deutschland in den letzten Jahre»
in steigendem Maß auf sportlerischem und turnerischem
Gebiet Erfolge an seine Fahnen heften konnte, dann
entscheidend aus Grund des gewaltigen Wandels , der
durch den Machtantritt des Nationalsozialismus im
Reich herbeigeführt wurde.

Mein Führer!  Dieser Eefamtwandel  ist
und bleibt für alle Zeiten  Ihr Werk! Ent¬
scheidender ist jedoch die Tatsache, daß unser ganzes
Volk im großen deutschen Vaterland und darüber hin¬
aus alles ' Deutschtum der Welt Ihnen in grenzenloser
Liebe anhängt und in der nationalsozialistischen Idee
die ideelle Kraft gefunden hat , das Ringen um die Be¬
hauptung des deutschenVolkstums erfolgreich zu gestal¬
ten. Hand in Hand mit der Partei , ihren Gliederun¬
gen und Formationen geht die Arbeit des Reichs¬
bundes für Leibesübungen , in der sich jene große
deutsche Sportgemeinde repräsentiert , die berufen ist,
eine körperliche Schulungs- und Bildungsaufgabe von
völkisch höchstem Wert zu leisten. Der Reichsöund für
Leibesübungen ist unsagbar stolz auf diese Stunde , da
Sie , des Volkes Führer , durch Ihre Anwesenheit das
Fest krönen und dieser Stolz wandelt sich bei den Hun¬
derttausenden zugleich in den Willen um, fiirderhin
noch mehr zu leisten, weil eine Anerkennung der ge¬
leisteten Arbeit an diesem Tag weiterhin sichtbar
geworden ist.

Mein Führer ! Vor Jahresfrist weilten Sie in den
Mauern dieser Stadt aus Anlaß des DeutschenSänger¬
festes. Wir waren Zeugen jenes unerhörten Bekennt¬
nisses völkischer Zusammengehörigkeit, das nicht be¬
sohlen ist, sondern aus dem Volk und den Herzen der
Menschenhervorbricht. Die Gemeinschaftallen Deutsch¬
tums dieser Erde ist nicht eine Sache des Wortes oder
der Theorie, sie ist Ausdruck eines unverfälschGn Ge¬
fühls und Erkennens und der daraus resultierenden
unermüdlichen Kraft , die alle Deutschen der Welt in
die Lage versetzt, jede Gefahr zu überdauern.

Es ist schwer zu sagen, ob die Stunden von heute und
die Tage dieser Woche jene. Tage und Stunden zu
überbieten vermögen, die sich vor Jahresfrist in Breslau
abspielten. Eines kann aber mtt Recht gesagt werden:

Die leidenschaftlicheLiebe aller Deutschen zum ange¬
stammten Volk und zu dem Mann , der die Verkörperung
des jungen deutschenVolkes ist, ist heute genau so ge¬
waltig wie damals und spricht heute wie in Zukunft die
gleiche Sprache, die der Ausdruck unwandelbarer Treue
und zugleichhöchster Entschlossenheitist. Das Deutschtum
der Erde hat sich gesunden und präsentiert sich im Fest
der Deutschenzum zweiten Male vor Ihnen.

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite)
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Es dämmerte bereits , als Stolpinger noch einmal im'
Keller erschien, angeblich, um ein neues Faß Bier anzu¬
stecken.

Er zeigte sich wieder von seiner liebenswürdigsten
Seite, aber während er einige belanglose Worte sprach,
schielte er aus den Augenwinkeln lauernd zu Becker
hinüber, der seine ungeheure Erregung nur schlecht zu
verbergen wußte.

Stolpinger hielt sich nicht lange auf. Er erklärte,
daß er viel Arbeit habe; sonnabends sei immer ziem¬
licher Betrieb, weil im Saal getanzt würde . . .

Becker konnte den „Betrieb'^ bald hören. Das Stim¬
mengewirr im Schankraum nahm allmählich an Laut¬
stärke zu; in das Eläserklappern mischten sich lautes
Gelächter und fröhlich-streitende Stimmen, und kurze
Zeit später begann eine Tanzkapelleeinen flotten Marsch
zu spielen.

Alle diese Umstände, die Becker nur zum Teil voraus¬
gesehenhatte, kamen ihm wie gerufen. Sie konnten das
Gelingen seines Planes nur begünstigen. Dennoch
ziigelter er seine brennende Ungeduld und er wartete
länger als eine Stunde , ehe er sich ans Werk machte.

Er vergewissertesich noch einmal, daß er die Streich¬
hölzer und den Kerzenstummel in der Tasche hatte;
dann öffnete er mit einem seiner Dietriche die Keller¬
tür , was sich ohne Schwierigkeiten bewerkstelligenließ.

Während er langsam die Kellertreppe Hinaufschlich,
tastete er nach dem Revolver, den er Eberhard Stieffen
abgenommen hatte. Die Waffe war zwar nicht geladen,
aber Becker wußt« aus Erfahrung , daß im äußersten
Notfall auch «in ungeladener Revolver als Einschüch¬
terungsmittel seine Dienste tut . wenn man zu bluffenversteht. . .

Wie ein dunkler Schatten flitzte er an der Tür vorbei,
die zum Schankraum führt«, und eilig sprang er die
Treppe hinauf.

Die Stufen knarrten ein wenig, aber Becker gab sich
nicht einmal Mühe, das Geräusch seiner Schritte zu
dämpfen, denn in dem allgemeinen Lärm, der im Hause
herrschte, würde ihn kaum jemand hören.

Ungesehen gelangte er in das erste Stockwerk; von
dort aus ging er leiser und vorsichtiger, weil er nicht
wußte, ob sich hier oben jemand aushielt.

Als er die kurze schmale Treppe, die zum Bodenraum
hinaufführte , emporgestiegen war , blieb er überrascht
stehen, denn die Tür war nicht einmal verschlossen. Er
öffnete sie einen schmalenSpalt und horchte mit ange¬
haltenem Atem in die Dunkelheit hinein. , Aber nach
einer Weile war er fest davon überzeugt, daß hier oben
niemand weiter anwesend sein konnte.

Leise öffnete er die Tür vollends und mit langsam
tastenden Schritten schob er sich in den Raum.

Wieder stand er eine Weile und horchte; und als alles
ruhig blieb, nahm er ein Streichholz, zündete die Kerze
an und sah sich schnell um.

Obwohl die kleine Flamme nur einen schwachen Licht¬
schein in den großen und unübersichtlichenRaum warf,
erkannte Becker im Hintergrund sofort die aufgestapelten
Kisten, die Erüneberg ihm als Wegweiser bezeichnet
halle ; und mit wildklopfendemHerzen schritt er darauf
zu. /

Aber gleich darauf blieb er enttäuschtstehen. Irgendwo
hatte Grüneberg hier die Aktentaschein die Sparren¬
verschalung gelegt, aber wo und an welcher Stelle?
Links oder rechts? Oben oder unten?

Becker überlegte nicht lange. Er trat aufs Geratewohl
an die schräge Dachwand heran, schob ein loses Brett
beiseite und langte in die Oesfnung . . .' Nichts!

Er ging einige Schritte weiter und probierte sein
Glück an einer anderen Stelle — wiederum ohne Erfolg.
— Als er es zum drittenmal versuchte, stieß er mit dem
Fuß versehentlichgegen eine Kiste; in oemselbenAugen¬
blick sprang eine Ratte daraus hervor und huschte dicht
an seinen Füßen vorbei in das schützende Dunkel.

Becker sprang erschreckt einen Schritt zurück, denn Im
Grunde seines Herzens war er ein erbärmlicher Feig¬
ling, Zwar hätte er kaltblütig einen Menschen umge¬
bracht, aber der Anblick einer Ratte flößte iym solches
Entsetzenein, daß es ihm eiskalt den Rücken Hinabfuhr
und seine Knie zu zittern begannen. . .

Eine Weile stand er unschlüssig. Aber seine skrupel-
lose Geldgier, die allmählich alle anderen Gefühle ver¬
drängte , trieb ihn schließlich erneut zu schnellem Han¬
deln an.

Mit einem unterdrückten Fluch trat er an die Dach¬
wand, um seine Suche mit nervös zitternden Händen
fortzusetzen.

Je mehr Zeit verging und je weniger Erfolg er hatte,
desto nervöser wurde er. In seiner Gier, endlich an
das Ziel seiner Wünschezu kommen, brach er hier und
dort einige Bretter los. und selbst das dadurch verur¬
sachte Geräusch schreckt« ihn nicht davon ab, sein Glück
immer wieder zu versuchen.

Plötzlich hob er erschreckt den Kopf. Er glaubte ein
Knarren der Treppenstufen gehört zu haben.

Eine Weile war alles still, nur vom Tanzsaal her
drangen gedämpft die Klänge eines Walzers heraus;
aber dann hörte er deutlich, daß jemand eilig die
Bodentreppe herauskam.

Im Nu hatte Beckerdie Kerze ausgeblasen und sich
hinter einem großen Schrank versteckt.

Wenige Sekunden später flammte das elektrischeLicht
auf. Beckerschloß geblendet die Augen; aber er riß sie
sofort wieder auf . und da sah er, daß Stolpinger es
war.

Becker versuchte sich noch kleiner zu machenund duckte
sich dicht hinter den Schrank; aber er trat dabei auf
ein altes wurmstichigesStückchen Holz, das unter seinem
Fuß mit lautem Knacken zerbrach. In demselbenAugen¬
blick hatte Stolpinger ihn auch entdeckt.

„Ah, sieh da !" knurrte er böse, indem er langsam
näherkam. '„Hab ich doch richtig geraten : weil ich' den
Herrn Diogenes nicht in seiner Tonne traf , dachte ich
mir, daß er dann wohl nur auf 'm Boden sein könne!
. . . Will sich vor der Abreise schnell noch 'n bißchen
Reisegeld holen — hä? . . . Also denn mal raus mit
dem Mammon, mein Junge ! Dreißigtausend möchte ich
sehen, denn den Anteil für deinen Freund Grüneberg
werde ich ebenfalls in Berwahrung nehmen da ist es
sichererals bei dir , du — Schweinehund!"

Becker verfärbte sich; selbst seine Lippen erschienen
völlig blutleer.

ich hab das <p°ld nicht!"
„Red kein Blech. Becker! Mich kannst du nicht di

machen! Ich weiß. daß du das Geld in der Tasche
um auf und davon zu gehen! Ich geb dir den q
Rat , rück den Mammon freiwillig raus , sonst-

Er trat noch einen Schritt naher und starrte B
mit blutunterlaufenen Lugen an. Sein Gesicht
dunkelrot geworden und auf seiner Stirn trat
Zornesader dick hervor. Er verbreitete einen inten!
Alkoholgeruch, und Becker erinnerte sich plötzlich
gewalttätig Stolpinger werden konnte, wenn ' er et
über den Durst getrunken hatte.

„Stolpinger ", sagte er heiser, „du bist im Irrwenn du - " ^
Mt du jetzt das Geld freiwillig -

oder nicht!" keuchte Stolpinger außer sich vor Wut

Niemals ist das Dasein ohne Kampf ein Zweck in
sich, noch sind Mitleid oder Liebe um ihrer selbst
willen da. Entfaltung ist das Leben, Wille aus der
Tiefe zum Führer , der du selbst sein sollst oder der dein
Urenkel wird. Und dieser Wille ist Auftrag zwischen
Gott und Volk, Gott , von dem du sein Feuer empfingst,
und Erde, deren Wesen du zum Fruchttragen -hast.

llaas kk-ioLricli Llunek.

packte Becker an der Brust und hob drohend die schwere
Faust. „Kriegen tu ichs ja Loch, du Hund —!"

Mit einer äußersten Kraftanftrenaung riß Becker sich
los. sprang einige Schritte zurück und zog seinenRevolver.

„Stolpinger , wenn du noch einen Schritt vorwärts
machst, schieß ich dich über'n Haufen !"

Stolpinger starrte ihn überrascht an . Dann ging er
langsam rückwärts, um plötzlich mit einem jähen Satz
hinter einem Schornstein zu verschwinden.

„Haha !" lachte er grimmig. „Also auf die Art woll'n
wir die Sache abmachen . . . Ist mir recht, denn 'n
Schießeisenhab ich auch! Aber du ziehst den kürzeren—
verlaß dich drauf ! Mir kann dabei nichts geschehen!
Du hast dich ohne mein Wissen hier oben versteckt und
mich mit der Masse bedroht ! Wenn ich dich erledige
— und das werde ich tun — ist's Notwehr — hähii!"

Becker, der schnell in Deckung gegangen war , erkannte,
daß er einen schwerenFehler gemacht hatte . Er durfte
es nicht zum Acußcrstcnkommen lassen, weil er mit seiner
ungeladenen Waffe völlig machtlos war ; und Stolpinger
war nicht der Mann . der leere Worte machte!

Becker, derartig in die Enge getrieben, wäblte das
ttcinerc Uebel und beschloß, die Wahrheit zu bekennen.
Gemeinsam mit Stolpinger mußte es ein leichtes sein,
die Aktentaschezu finden.

Las Geld ist tatsächlich hier auf sein Voi>en ! Aber wir
wollen die Cache in Ruhe abmachen — steck zuerst mal
dein Schießeisen weg!"

„Das könnte dir so passen, du Idiot ! Dir trau ich
nicht mehr über'n Weg! . . . Warum steckst du denn
nicht dein Schießeisen weg — hä ? I"

Einen kurzen Augenblick überlegte Becker. Aber da
ihick keine Wahl blieb, steckte er den Revolver in dir
Tasche und kam mit erhobenen Händen aus seinem
Versteck hervor. Mitten in dem hellerleuchteten Gang
blieb er stehen.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Entscheidung gegen
bereits im ersten Spiel.

Und nun gellt es auf nach Boston
Deutschland zum4.Mal Luropazonensieger— Henkel schlug puncec

Pallada in rund 100 Minuten 6 :3, 7:5, 6 :1 ynd brachte
Deutschland damit den dritten Siegpunkt . Da von Metaxa
nach den Anstrengungen der beiden letzten Tage geschont
werden sollte , sprang für ihn sein junger LandSmann Hans
Rcdl ein , der aber nicht airs Dimcec sondern auf Kukuljevic
traf . Ilubeeinslußt von dem Ausgang dieses Zweikampses
endete der Eurvpazonenkampf somit mit einem 3:2->Sieg für
Deutschland . Henkel trat in recht guter Form an . Sein
Netzspiel war wieder „witzig " variiert . Sein « Borhand kam
wuchtig und genau placiert . Bor allem glänzte er aber —
was das beste Zeichen für eine ansteigende Form bei iÜM ist
— wieder mit Aufschlag-Assen. Pallada , Jugoslawiens großer
,,S :chertzeitsspieler " gewann zwar die ersten beiden Spicke,
wurde dann aber nervös , ließ sich in seiner Verzweiflung
zu Netzattackem verleiten , wo er ständig Platt ausplaciert
wurde . Erst bei 5:2 für Henkel halse er sich dann das achte
Spiel . Auch im zweiten Satz , als Henkel mit 0:2 und später
mit 2 :4 im Rückstand lag , hatte der Jugoslawe aber kein
Selbstvertrauen mehr angesichts der kraftvollen Flug - und
Schmotterbälle Henkels . Nach 5:4 für Henkel holte der Jugo¬
slawe zwar noch auf 5 :5 auf , gab sich dann jedoch geschlagen.
Im dritten Satz führte Pallada noch einmal 1:0 HeiÄel wurde
aber ständig sicherer, zeigte ein sehr schönes Netzspisl und holte
sich die nächsten sechs Spiele , obwohl Pallada im siebenten
Spiel bereits mit 40:0 führte!

Kukuljevic schlug Redl
Zum Abschluß des Davispokalkampfes Deutschland — Jugo¬

slawien standen sich aus dem Berliner Rotweißplatz Franz
Kukuljevic und der Wiener Hans Redl in einem Schau¬
kamps gegenüber . Der Jugoslawe war eine Klasse besser und
siegte 6:4 6:3 6:2. Der Teutsche verschlug sehr viel.

Japan gab einen Satz ab
Die beiden Vorrundenspiele der Amerikazone standen im

Zeichen drückender Ueberlegenheit von Australien und Japan.
Die Söhne Nippons schlugen Kanada in Montreal mit 5:0
und gaben lediglich einen Satz ab in den fünf Kämpfen!
Nakano besiegte am letzten Tage Murray (Kanada ) 6:4, 6:3,
6:0 und Jamagishi bezwäng aCneron 6:4, 6:1, 6:0.

. . . und trifft aus Australien
Auch das zweite Vorrundenspiel der Europazone des Davis-

pokalwettbewebres zwischen Australien und Mexiko ist bereits
entschieden . Die „Kängeruhs " holten sich auch das Doppel und
führen nunmehr bereits 3:0. was gleichbedeutend mit dem
Endsieg ist. Ouist -Bromwich benötigten knapp eine Stunde,
um die Mexikaner Hernandez -Tapia 6:1, 6:0, 6:3 zu schlagen.
Wie erwartet , treten Australien und Japan nun zum
Amerikazonenfinale an.

1035 sind wir ununterbrochen , im Besitz dieses inoffiziellen
Titels geblieben . Das Wesentliche aber ist, daß wir in den
letzten Jähren fast mühelos ins Jnterzonensinake gelangten,
während 1038 der Europazonensicg im besten Sinne des
Wortes schwer eokämpst lvurbe gegen favorisierte Eegper!
Gerade deshalb aber haben wir ein Recht, uns doppelt zu
freuen über unsere Spitzenspieler :. Henner Henkel-Berlin und
Georg von Metaxa -Wien.

Nach einem Freilos in der ersten Runde traf Deutschland
in Berlin aus Norwegen , dos nach beängstigendem Ansang
— von Metaxa benötigte fünf Sätze gegen Haanes ! — .sicher
mit 4:1 geschlagen wurde . Wenig später ging es noch Buda¬
pest . -Wieder bereitete der lauge Wiener einige Sorge , als

.er von Gabors , geschlagen wurde . Die Ungarn zogen aber
trotzdem mit 3:2 den kürzeren . Die beiden schwersten Kämpfe
fanden schließlich zum Glück in Berlin auf dem Rotweißplatz
statt . Hier ist es für Ausländer überaus schwer zu gewinnen,
und so unterlagen auch Frankreichs junge Musketier « mit
3S . Mit dem gleichen Ergebnis gewann Deutschland nun
am Sonntag das Zonensinäl «. .Kukuljevic L- Co ." — wie
man die Jugoslatven in Tenniskreise oft nennt — kamen
ebenfalls als Favoriten , verließen Berlin aber mit einer
3:2-Niederlage . Der Sieg hätte in den letzten drei Länber-
kämpsen höher ausfallen können , Deutschland verzichtete auf
die letzten Punkte , wenn der Sieg bereits feststand . Das
Erfreuliche an den letzten Länderkämpfen war vor allem die
ständig sich steigernd« Form des jungen Wiener von Metaxa,
der durch seine ungeheure Kampfkraft zu einem vollkommen
gleichwertigen Partner Henkels wurde und gerade dann iiber
sich hinauswuchs , wenn der abgekämpfte ,/Hemier " von seinen
Nerven gequält wurde und weit unter Form spielte.

Am 8. August nach Amerika
Bereits am 5. August treten die deutschen Davispokalspioler

an Bord der Europa " die Udberfahrt nach Amerika an.
Hier findet in den Dogen vom 18. bis 20. August in Boston
das Jnterzonensinäle gegen Australiens Streitmacht statt.
Unsere Aussichten gegen Adrian Ouist , McGrath und den
jungen John Bromwich zum Siege und damit in die Heraus-
sortevungsrunde gegen den Pokalverteidiger USA . zu kommen,
sind allerdings recht schwach, da Henkel eben doch nicht in
diesem Jähr « in Höchstform ist. Ob unsere Davispokalspieler
auch an den amerikanischen Tennismeisterschaften in Korest
Hills oder Boston teilnehmen , steht noch nicht fest.

Henkels Dreisatzfieg über Pallada
fiel am Sonntag

oenner Henkel besiegte Joseph

kreissrtzwimmfest des VSV.
Der Veranstalter stalte die meisten Siege—Bute Besetzung der Konkurrenzen

Unter den günstigsten Voraussetzungen führte der Bremische
Schwinnmverband am Sonnabend im Oberländer Hasen ein
Kreisscipvimmsest durch , an dem neben dem veranstaltenden
Verein auch einige Schwimmer aus Delmeichvrst , Hoha und
Stste botsil "'gt waren - Unter den Aktiven sah man ferner
mehrere Hitler - Jungen,  die am vergangenen Wochen-

Recht schwach waren dagegen die Wsseraner und die BSCer
vertreten , so daß dem BSD . der Löwenanteil der Siege zu¬
fiel . Die Meisterklass« der BSCer war wegen der morgen
vormittag erfolgenden Reise nach London an einer Teil¬
nähme verhindert , und so konnte man diesmal unseren Re¬
kordhalter H. Fischer  als bewährten Starker sehen. Der
Schwerpunkt der zMreichen Wettbewerbe lag aus diesem
Grunde aus feiten des Nachwuchses, der sich recht wacker
schlug. Die in ihrer Konkurrenz siegreichen Sand er-
Hoha und R. B i n d e m a n n - Delmenhorst wurden distan¬
ziert , da sie für eine andere Leistungsklasse gemeldet hatten.
Auch mutzte dem BSVer Ah reus  der erste Platz in der
dritten Klaff« über 200 Meter Kraul abgesprochen werden,
so daß er mit dem dritten Platz in der zweiten Klaffe vorlieb¬
nehmen mußte . Sehr gut hat sich die weibliche Jugend des
BSB . herausgemacht , die zusammen mit der Frauenklaffe die
gesamte Linie beherrschte.

Im 200-Meter -Brustschwimmen ließ sich die junge BSDerin
1 . Werkmeister  den Sieg nicht entgehen , während E.
Rieck in der zweiten Klaffe vorn lag . Bester JugeNdkranler
über 200 Meter war erwartungsgemäß R. Rundmund,
der die in gleicher Höhe liegenden Meyer - BSC . und
Nähr sied  t - Dolmenhorst sicher halten konnte . Ein an¬
sprechendes Rennen zeigte Nelte - BSV ., der sich als sehr
überlegen erwies . R. Meyer stellte unter Beweis , daß sie die
beste Jugendschwimmerin in der Rückenlage ist, die jedoch in
ihrer Dereinskameradin I . Klase  ein « gute Konkurrenz hat.
Im 50-M«ter -Schwimmen der „älteren Semester " war leider
nur der NSV . vertreten . Besonders anerkennenswert ist die
Leistung des Krregsverletzten K. Mölilering,  der die
Strecke in 43,5 Sek. bezwäng und mit einem Handschlag Un¬
terschied Zweiter seiner Klaffe wurde . In Abwesenheit der
Besten war Stalte-  BSW . der schnellste Krauler , der in
der Ib -Klasse 1:07,5 Min . gebrauchte und damit eine bei sorg-
säÄigem Training noch zu verbeffernd « Leistung aufstellte.
Aus der gleichen Strecke der weiblichen Jugend nähmen Fr.
und W . 'Stossers  die ersten Plätze ein . Einen zweiten
Sieg konnte I . Werkmeister  in der dritten Klaffe be¬
legen , in der sie H. Ke .il schlug. Im 20O-M«ter -Brustschwim-
m«n der.  männlichen Jugend war A. Askamp  dem zu¬
nächst im Buttevflystil schneidig in Front gehenden Osna-
brücker Heidenreich  überlegen . Bei Betrachtung der Er¬
gebnisse ist zu berücksichtigen, daß die Konkurrenzen bei Pon¬
tonstart und Wendebakken ausgetragen wurden Ein aus¬
gezeichnet verlaufener KamerädschaftsabeNd schloß das
Schwimmsest . -

Ergebnisse.  200 Meter Brustschwimmen für weibl.
Jugend , Klaffe I : 1. I . Werckmeister -BSV . 3:18,5 Min„
2. L. Schütte -BSD . 3:22 Min . — Klaffe II : 1. E . Rieck-BSV.
3:27,7 Min ., 2. A. Brands -BSV . 3:28,5 Min . — Klaffe III:
1. I . Einhaus -BSB . 3:26,8 Min .. 2. M . Dietz-BSV . 3:40,5
Min ., 3. G. Prote -Weser 3:52,4 Min . — 260 Meter Kraul-
fchwimmen sür männl . Jugend , Klaffe I : 1. W . Rundmund¬
BSB . 2:30,6 Min . Klaffe II : 1. W . Müller -BSB . 2:39,9 Min .,
2. H. Ahrens -BSD . 2:46,5 Min . Klaffe III : 1. R . Meisel-
BSV . 2 :59 Min ., 2. Bartels -BSV . 3:01,6 Min . — 166 Meter
Kraulschwimmen für Frauen , Klasse II a : 1. A. Krebs -BSB!
1:28,4 Min ., 2. E . Hunerberg -BSC . v. 85, 1:36,4 Min . Klaffe
II b: 1. E . Logemann -BSD . 1:36,2 Min ., 2. S . Hosmann-
BSD . 1:38,2 Min . — 200 Meter Brustschwimmen sür Män¬
ner . Klaffe II a : 1. W . Nelte -BSV . 3:06,7 Min . Klaffe II b:
1. H. Schrader -BSV . 3:17 Min ., 2. Scherer -BSC . v. 85 und
Rockendors-Syke , je 3:18,8 Min . Klaffe III : 1. H. Pröbsting-
Delinenhorst 3:18,7 Min ., 2. H. Abel-Delmenhorst - 3:26,8 Min.

100 Meter Rückenschwimmen für weibl . Jugend : 1. Ruth
Meher -BSV . 1:33,1 Min ., 2. L. Kern -BSB . 1:35,7 Min.
Klaffe II : 1. I . Klase -BSD . 1:34 Min ., 2. U. Hülsewede-
BSV . 1:38 Min . Klaffe III : 1. H. Rickens-BSV . 1:43,4 Min .,
2. I . Beckfeld-BSB . 1:46 Min ., 3. F . Stosfers -BSV . 1:46,6
Min . — 50 Meter Kraulschwimmen sür Männer über 32
Jahre : 1. H. Witteborg -BSB . 40,1 Sek ., 2. F . Biel -BSV.
41 Sek . Ueber 35 Jahre : 1. I . Schumacher -BSB . 34,2 Sek .,
2. C. Stern -BSV . 34,4 Sek . Ueber 40 Jahre : 1. Herm . Meyer-
BSV . 43,4 Sek ., 2. K. Möllering -BSV . 43,5 Sek. — 100
Meter Rückenschwimmen für männl . Jugend , Klaffe I : 1.
Rundmund -BSB . 1:14 Min . Klaffe II : 1. K. Hinners -BSV.
1:21,8 Min ., 2. H. Hengstenberg -BSE . v. 85, 1:25 Min.
Klasse III : 1. H. Uhrens -BSB . 1:37 Min ., 2. Bartels -BSB.
1:38,4 Min . — 100 Meter Kraulschwimmen sür Männer,
Klasse I b: 1. H. Stolte -BSB . 1:07,5 Min ., 2. B . Riese-Weser
1:10,2 Min ., 3. H. Dreyer -BSB . 1:12,5 Min . — 100 Meter
Brustschwimmen sür Frauen : 1. S . Hosmann -BSB . 1:41,8
Min . Klasse II a : 1. I . Grass -BSD . 1:40,6 Min ., 2. E . Loge-
mann -BSV . 1:45,2 Min . Klaffe II b: 1. A. Krebs -BSB . 1:49
Min . Klaffe III : 1. E. Paetow -BSD . 1:44,7 Min ., 2. E . Land¬
wehr -Weser 1:58,3 Min . — 100 Meter Kraul sür Männer,
Klaffe II a : 1. W . Spengemaiui -BSC . v. 85, 1:13 Min ., 2.
E . Fuchs -BSD . 1:14,2 Min . Klasse II b: 1. H. Braack -BSD.
1:17,4 Min ., 2. H. Tarnowski -Weser 1:22,4 Min . Klaffe III:
1. W . Nelte -BSV . 1:19 Min ., 2. W . Busch-Delmenhorst 1:19,5
Min ., 3. P . Bresier -Delmenhorft 1:22  Min . (Sander -Delmen-
horst mußte distanziert werden ). — 100 Meter Kraulschwim¬
men sür weibl . Jugend , Klaffe I : 1. F . Stosfers -BSB . 1:22,2

Min ., 2. H. Rickens-BSV . 1:23 Min . Kläffe II : 1. W . Stof-
fers -BSD . 1:26,8 Min „ 2. I . Klase-BSD . 1:31,5 Min . —
Klasse III : 1. I . Werckmeister -BSV . 1:28,3 Min ., 2. H. Keil-
BSV . 1:30 Min ., 3. A. Pacschke-BSV . 1:34 Min . — 200
Meter Brustschwimmen für männl . Jugend : 1. A. Askamp-
BSV . 3:01,8 Min ., T Heidenreich -Osnabrück 3:08 Min . Kl . II:
1. W . Rundmund -BSB . 3:08,2 Min ., 2. F . Dammann -BSV.
3:10,5 Min . Klaffe III : 1. W . Müllek -Delmenhorst 3 :23,3
Min ., 2. G. Schlemm -BSV . 3:25,5 Min ., 3. W . Tegen -BSD.
3:28,9 Min . " Z. ,

Ehrung für B. 0. Brewitz
Auf Einladung des ungarischen Schwimmverbandes wohnt«

Fachamtssportwart R . O. Brewitz -Magdeburg dem traditio¬
nellen Langstreckenschwimmen „Quer durch den Plattensee"
bei. Für seine Verdienste um den Schwimmsport und die
sportlichen Beziehungen zwischen den beiden Verbänden wurde
der Magdeburger mit der Silbernen Ehrennadel des ungari¬
schen Verbandes ausgezeichnet.

Sieger im Wettbewerb „Quer durch den Plattensee wurde
der Ungar Pahok , der die rund 12 Kilometer lange Strecke
in 3:45:14 Std . zurücklegte . Bei den Frauen siegte die
Ungarin Molnor in 4:44:43.

Björn Borg gewinnt alles
Schwedens zur Zeit erfolgreichster Schwimmer ist der kaum

20 Jahre alte Björn Borg , ein Namensvetter des großen

Arne . Nach seinem Siege über 400 Meter Kraul , die er in
der phantastischen Zeit von 4:48,0 gewann , holte er sich die
200 Meter Kraul in 2:15,5 und die lOll Meter Rücken in
1:10,1. Rothmann siegte bei den schwedischen Meisterschaften
in Stockholm auch über 400 Meter Brust und zwar in der
neuen Landesrekordzeit von 6:00,4. Den deutschen Weltrekord
über diese Strecke hält Arthur .Heina -Gladbeck mit 5:43,8 Min.

Die schwedischen Schwimineisterschasten -standen gänzlich im
Zeichen des kaum 20jährigen Björn Borg . Dieser hoch¬
talentierte Schwimmer holte sich am Sonntag nun auch noch
die 100-Meter -Kraul in der großartigen Zeit von 58,6 Sek.
Auch seine 1566-Zeit von 19:42,4 Sek . ist ganz hervorragend
und gibt ihm die besten Aussichten für die Europäischen
Schwimineisterschasten in London . Die 58,6 bedeuten Lan¬
desrekord.

Tyauermegerin drei Wettbewerben
Lcichtathletikländerkamps gegen. Polen

Im Anschluß an die Deutschen Meisterschaften wurde die
Mannschaft zum Leichtathletik -Länderkamps der Frauen gegen
Polen ausgestellt , der am 14. August in 'Posen zum Austrag
kommt . Die Auswahl ist:

100-Moter -Lauf : Krauß -Dresden , Albus -Berlin ; 200 Meter:
Krauß , Voigt -Berlin ; 80 Meter Hürden : Gelius , Spitzweg
(beide München ); Hochsprung : Ratjen -Bremen , Friedrich-
Würzburg ; Weitsprnng : Mauermeher -München , Praetz -Salz-
wedel ; Kugelstoßen : Mauermeher , Schröder -Mundenheim;
Diskuswerfen : Mauermeher , Sominer -Breslau ; Speerwerfen:
Gelius -München , Matthes -Berlin ; Stafsel (80. 80, 100.
200 Meter ) : Gelius . Aldus , Krauß , Voigt.

Schöne Erfolge des 1NIV. v. 1S?S
Der MTB . von 1675, der am letzten Dienstag mit etwa 100

Turnfestteilnehmern nach Breslau gefahren war , konnte aus
Grund heovoroagender Leistungen seiner Wettkämpfer einige
recht schöne Siege an seine Zähnen heften . Die Wettkämpfer,
die den Zwölfkampf (Deutsche. Meisterschaft ), Zwölfkampf , ge¬
mischt (Deutsche Meisterschaft ), Zchnkampf und Dreikainps
bestritten , konnten alle erfreulicherweise das Festgelönde als
glücklicher Turnfestfisger Vevlaffen. Das gleiche Bild bei den
Turnerinnen , die im Zehnkampf (Deutsche Meisterschaft ) und
im Achtkampf um den Sieg stritten-

Am Freitagvoumittag begann dann das Beveinsturnen aus
der Fxiesenwiese , das bei herrlichstem Wetter durchgeführt wer¬
den konnte . Auch hier beteiligte sich der MTV . von 1875 mit
einer Gruppe Turnerinnen , die eine Keulengymnastik vor¬
führten , während die Turner an drei Barren ihre Hebungen
turnten . Durch zwei Kampfrichter wurden die Uebungen
nach Zweckmäßigkeit , Aus- und Ausbau , Auswahl und Aus¬
führung der Uebungen gewerkt . Hier konnte der MTB . von
1875 bei den Turnern wie bei den Turnerinnen einen be¬
sonderen Ersvlg buchen. Die Note der Kampfrichter lautete
trotz scharfer Wertung einstimmig auf „mustergültig ". Es
ist ein schöner Erfolg , den der MTV . von 1875 von BreSlau
mit nach Hause nehmen kann und um so höher einzuschätzen,
als er aus dem Deutschen Turn - und Sportfest errungen
wurde . Es ist ein gutes Zeichen dafür , daß Turnlehrer Hans
Vergesst richtige Wege mrf dem Gebiete der Leibesübungen
beschieltet.

Der Bremer Keglererfolg in Breslau
Ueber das an dieser Stelle schon berichtete gute Abschneiden

der Bremer Kegler , vornehmlich der Gaurneistermannschast
auf Bohle , liegen nunmehr auch die Einzelergebniffe vor:
Es erzielten : 1. Hetmsoth 755, 2. Behrens 755, 3. Kähler 751,
4. H. Meyer 749, 5. Hamann 747, 6. Neddermann 745 Holz.
Die Gleichmäßigkeit der Resultats war vor allen Dingen aus¬
schlaggebend für den knapp hinter Spandau und Berlin er¬
zielten 3. Platz . Der Erfolg unserer Mannschaft ist um so
höher zu werten , als es ihr in diesem Jahre zu aller¬
erst  in der bremischen Kegelsportgeschichte gelang , endlich
einmal Eaumeister  zu werden , nun aber gleich einen
kveiteren Sprung nach vorn machte , das sie gleich an den
Rand der Deutschen Meisterschaft ' brachte . Die weitere Folge
der Vereine aus der Nordmark und Niedersachsen sind : 4.
Alton « 4498, 5. Hamburg 4490, 7. Hannover  4465 , 9.
Kiel 4444 Holz.

Wenn wir weiter in der Vorschau berichteten , daß der
vorjährige Deutsche Seniormeister auf Bohle , H. Werner , Bre¬
men , der in diesem Jahre nicht dabei sein konnte , in Hans
v. Osten einen würdigen Vertreter seiner -, Sache gesunden
hatte , so sollten wir recht behalten : Mit nur einem einzigen
Holz konnte allerdings Parotto -Düffeldors noch an ihm vor-
beizrehen : aber auch der 2. Sieg ist hier ein schöner Erfolg.

ie weiter im Rennen liegenden Bremer Sportkameraden
Neddermann im Einzelkamps aus Bohle und Busch im Ein¬
zeldreibahnenkampf konnten schöne Achtungserfolgs in ihrem
Wettbewerb buchen . Busch wurde Siebter von insgesamt 17
(2609 Holz), und Neddermann Zehnter von insgesamt 30
Mitkämpfern (1505 Holz).

So gab es ersreulicherweise nicht einen einzigen auch nur
leichten Versager der nach Breslau entsandten bremischen
Starter , und durch ihren restlosen kämpferischen Einsatz und
dem unbeugsamen Willen zum Sieg trotz der gewiß nicht
leichten Reisestrapazen verschafften diese Sportkameraden mit
einem Schlage dem Bremer Kegelsport eine Spitzenstellung.

j7.

Erste Sroßdeutsche fllpenfaHrt
Den Abschluß der ersten Großdeutschen Alpenfahrt bildete

am Soyntag der Ausmarsch der Teilnehmer zur » Preisver¬
teilung . Vor dem Rathaus in Wien sprach der Führer des

stntonzjm vor vtteüor und Blafius
Lranzosen-Boppelsieg im Braunen Band von Deutschland in München

Zum fünften Male stand am Sonntag in München -Riem
die Entscheidung um das Braune Band von Deutschland an.
Noch eine weitere Steigerung war in diesem Jahre zu be¬
merken . Fünf erstklassige Ausländer waren zum Kampf um
die wertvolle Trophäe als Gegner der deutschen Spitzenklasse
nach der Hauptstadt der Bewegung entsandt worden . Blasius
vermochte seinen stolzen Triumph aus dem Borjahre nicht zu
wiederholen . 2 Franzosen machten diesmal das Ende unter
sich aus . Antonym , der dritte aus Frankreichs Derby , gewann
unter A. Tucker nach einem schnellen Endkamps knapp gegen
Bitellor und Blasius , der sich nach der starken deutschen
Streitmacht erwartungsgemäß als Bester erwies . Mit Jl Ka
Cha endete ein weiterer Franzose vor Abenfrieden.

Rennergebniffe
München -Riem , 31. Juli . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:

Preis vom Zentralverlag Franz Eher Nach?. Für Zweijährige.
Ehrpr . n . 5000 RM ., 1000 Meter : 1. Gest. Erlenhofs Florida
(W . Lacina ), 2. Cundrh , 3. Akos. Tot . 14, Pl . 21, 13, 18. Ein-
laufswette 226:10. — 2. Rennen : Preis der Hauptstadt der
Bewegung . Ausgleich I . Ehrpr . u . 10 000. RM ., 1200 Meter:
1. E . Veil -PicardS Conspiratrice (A. Rabbe ), 2. Dardanos,
3. Liebesgabe , 4. Cleopatra . Tot . 119, Pl . 16, 15, 12, 39. Ein-
lausswette 1404:10. — 3. Rennen : Das Braune Band von
Deutschland . Ehrpr . u . 100 000 RM „ 2400 Meter : 1. H. M.
Holdcrts Antonym (A. Tucker ), 2. L. Bolterras Batellor (H.
Semblat ), 3. Blasius , 4. Jl Ka Cha , 5. Abendsrieden . Tot . 182,
Pl . 22, 13, 15, 30, 24. Einlaufswette 544:10. Ferner liefen:
Goldtaler , Pan , Botos , Le Bambino , Trollins , Bernadotte,
Dardänellas II , Anton - I ., Majoran , Alcazar , Adlerfee . —
4. Rennen : Haus der Deutschen Kunst . Hürdenrennen . 15 000
RM ., 3000 Meter : I . Oberstlt . I . Bührers Ramadan (I.
Pinter ), 2. Hobal Jaz , 3. Marco Polo , 4. Blassn . Tot 161,
Pl 31, 13, 15, 18 Einlaufswette 984:10. — 5. Rennen : Preis
vom Braunen Haus : 1. Gest. Waldsrieds Patron (W . Held),
2. Sarewood , 3. Albpn . Tot . 31, Pl . 13, 12. 23. Einlaufswette
74:10. — 6. Rennen : 1. G. Gantschi sen. Casteau (Rittm . W.
Hasse), 2. Mademoiselle Deiri , 3. Melnitz . Tot . 39, Pl . 12, 13,
13. Einlaufswette 170:10. — 7. Rennen : 1 * Dr . E. Maiers
Truchseß (G. Streit ), I .* Graf Emich Solms Goldrubin (O.
Schmidt ), 3. Cipo , 4. Greco . Tot . 19, 19. Pl . 14, 13, 24, 37.
Einlaufswette 50:10.

Karlshorst , 31. Juli . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. A. Mahnkopfs Uferschwalbe (Ahr ), 2. Favors Prinz,
3. Vollrads . Tot . 20. Pl . 11, 12. Einlausswette 32:10. —
2. Rennen : I . Rittm . Frhr . v. Ohlens Dorabella (E . Biefseh),
2. Lcuthen, 3. Inländer . Tot . 31, Pl . 13, 12. Einlauss-
wette 52:10. — 3. Rennen : 1. Frhr . v. d. Heydt und
O. v. Mitzlasfs Herzogin (R. Flieth ), 2. Eid Campeador,
3. Mentor . Tot . 13, Pl . 14. 79. Einlaufswette 460:10. -
4. Rennen : 1. H. Taubers Martini (Sauerland ), 2. .Herz¬
bube, 3. Goldkäser . Tot . 39, Pl . 17, 13. Einlaufsnwtte
80:l0 . — 5. Rennen : 1. Qbsrvet . Dr . H. Gildes Mägul
(H. Michaelis ), 2. Cyklop, 3. Lusthauch . Tot . 56, Pl . 21, 1».
Einlausswette 216:10, — 6, Rennen : 1. A. Daubs Altvater
(A. Murphh ), 2. Pons , 3, Gastrecht . Tot . 30. Pl . 11, 11.
Einlausswette 40:10. — 7. Rennen : 1. K. Beckers Feuer¬
nelke (W . Wolsf ). 2. Meistersang , 3. Lord . Tot , 15, Pl . 11, 13,
Einlaufswette 28:10. — 8. Rennen : 1. Gest. Mtzdltnghovens

Feenland (F . Lengert ), 2. Erwra , 3. Königsparade . Tot . 38,
Pl . 19. 16, 28. Einlausswette 296:16.

Neuß , 31. Juli . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : 1. C. Busch¬
kamps Gnu (H. Starnecker ), 2. Coeuraß , 3. Faland . Tot.
24, Pl . 14, 18, 46. Einlausswette 86:10. — 2. Rennen : 1. Dr.
G. Zapps Luftikus (I . Hochstein), 2. Colorado , 3. Zelina.
Tot . 33, Pl . 13. 13, 13. Einlausswette 88:10. — 3. Rennen:
W . Maffehs Sense (L. Haut ), 2. Agnat , 3. Lerxes . Tot . 72,
Pl . 14, II , 12. Einlaufswette 368:10. — 4. Rennen . 1. Frau R.
Hantel v. Rauchs Turmvogt (R . Mämecke) 2. Limperich.
3. Kukuruz . Tot . 15. Pl . 13, 10. Einlaufswette 64:10. —
5. Rennen : 1. F . Schuttes Fandango (E . Stock), 2. Vaterlands¬
liebe , 3. Kommodore . Tot . 329, Pl . 48, 18, 15. Einlausswette
1206:10. — 6. Rennen : 1. G . Maffehs Ideal (R. Mämecke),
2. Lavant , 3. Enthusiast Tot . 62, Pl . 14. 13, 15. Einlaufswette
192:10. — 7. Rennen : 1. H. Wiehes Aehre (L. Haut ), 2. Mau-
riza , 3. Bribora , 4. Bolero . Tot . 56. Pl . 15, 13. 14, 20. Ein¬
laufswette 104:10. — 8. Rennen : 1. P . Goffelkes Ma Clochette
(A . Dreiskämper ), 2. Champagner , 3. 'saarfreund . Tot . 53,
Pl . 19, 16, 31. Einlausswette 178:10.

Magdeburg , 31. IM . (Eig . Drahtber .) 1. Rennen : 1. I.
Süßmanns Hagolschlag (H . Mertinkat ), 2. Archimedes , 3. Fürst
Casiinir . Tot . 32. Pl . 16, 19. Einlaufswette 112:19. — 2.
Nennen : 1. Frl . A. v. Herenschwands Marsa (R. Zachmeier ),
2. Schwerenöter , 3. Heimweh . Tot . 16, Pl . 12. 20, 15. Ein¬
laufswette 185:10. — 3. Rennen : 1. Lt H. Nettes Ellen (Be¬
sitzer), 2. Ducko, 3. Granikos . Tot . 57, Pl . 15, 13, 14. Ein¬
laufswette 276:10. — 4. Rennen : 1. R. Marxs Nüber (N.
Schmidt ), 2. Leopard , 3! Feuerwarte . Tot . 57, Pl . 25. 24,
47. Einlausswette 492:10. — 5. Rennen : 1. Kav .-Regt . 17
Prima (Lt . Frhr . Kreß v. Kreffenstein ), 2. Wiktor. Tot . 61,
Pl . 27, 45. Einlausswoite 428:10, — 6. Rennen : I . Esst . Myd-
linghovens Freischärler (I . Binzenz ), 2. Jnshalläh , 3. Sankt
Peter : Tot . 28. Pl . 13, 14. Einlausswette 50:10. — 7. Nen¬
nen : 1. Stall Hagens Pyramide (W . Littmann ), 1. 4- R.
Dietrichs Trara (F . Müller ), 3. Margit . Tot . 22, 10. Pl . 16.
12„ 17. Einlausswette 45:10.

Travemiinde , 31. Juli . (Eig . Drahtber .) 1. Rennen : 1. I.
Noacks Reditta (Lsw . Müller ), 2. Juist , 3. Deracruz . Tot.
14. Pl . 10, 10 Einlausswette 24!l0 - — 2. Rennen : 1. Stall
-öansas Meldereiter (Osw . Müller ), 2. Hut ab , 3. Meister-
schütz. Tot . 17, Pl . 10, 10, 11. Einlausswette 26:10. — 3. Ren¬
nen : 1. W . Schützs Pelzjäger (H. Schütz), 2. Siegfried II,
3. Orkan . Tot . 12 Einlausswette 30:10. — 4. Rennen : I.
Kav .-Regt . 10 Soldatenliebe (Lt . v. Rabenau ), 2. Abeachtern,
3. Murillo . Tot . 40, Pl 20. 20. Einlaufswette 220:10. —
5, Rennen : 1. C. H. Krauses Agrarier (O. Peter ), 2. Oster¬
luzei , 3. Darms . Tot . 42? Pl . 16, 15. Emlausswette 104:10. —
6. Rennen : I. L . v. Mitzlasfs Blancheflor (Lt. S . v. Mitzlaff),
2. Goal - Tot . 19, Pl . 14, 19. Einlausswette 58 :10. — 7. Ren¬
nen : 1. I . Wendenburgs Judttta (Frl . D . v. Mitzlass », 2.
Aitos , 3. Baba . Tot . 25, Pl 16, 15. Einlausslvette 44:10. —
8. Rennen : 1. G. Blohmes Irma (Brederseck), 2. Abend-
glocke, 3. Asta . Tot . 18 Pl . <5, 15 Einlaufswette 30:10.

Unsere Voraussagen
Le Tremplah (Beginn 14 Uhr ) : 1. R. : Alrisk , Boyaca , La

Tramontane . 2. R.: Sweet Dream , Eafseur Rohal Kidneh.
4. R.: Fairst , Axiome , La Bergeronette . 5. R.: Le Corsaire,
Toupet Bleu , Ravioli . 6. R.: Balbuzard , Rablais , Pereire.

Vartali Sieger der lour de France -
Die Tour de France wurde am Sonntag mit dem erwarte¬

ten Sieg des Italieners Gino Bartali beendet . In den Ber¬
gen spielte Italiens größter Radfahrer sein großes Können
aus , holte seinen gesamten Rückstand aus und verdrängte
schließlich den Belgier Berwaeckc von der Spitze , um mit 18
Minute » Vorsprung Gesamtsieger zu werden und zugleich
dem italienischen Radsport wieder zu einem Sieg « im bedeu¬
tendsten Straßenrennen der Welt zu verhelfen.

Die Schlußetappe von Lille nach Paris (275 Kilometer)
war ein wahrer Triumphzug für die nach im Rennen ver¬
bliebenen Fahrer , die von Tausenden jubelnd begrüßt wur¬
den . Etwa 70 Kilometer vor dem Ziel enteilten plötzlich die
beiden früheren Tour -de-France -Sieger A. Magne und Lsducq
und fuhren bis zum Ziel einen Vorsprung von fünf Minuten
heraus , da im Hauptseld die übrigen Franzosen alle weiteren
Vorchfiße abstoppten . Hand in Hand überfuhren sie aus der
von 50 000 Personen besuchten Princen -Paok -Bähn die Ziel¬
linie und wurden so gemeinsam Sieger der letzten Tages -.,
strecke. Der Vorsprung von Magne genügte , um Frankreichs
Ländermannschast in der Nationenwertung wieder aus den
zweiten Platz vor Italien zu bringen . Die .Kanonen " Bar¬
tali , Derwaecke, Cosson und Visiers befanden sich sämtlich in
der Hauptgruppe . Die vier Deutschen Weckerling , Hauswald,
Wendel und AHrenz fuhren , obwohl sie aussichllos im Ren¬
nen lagen , tapfer bis zum Schluß durch, um nicht aus der
Mannschaftswertung auszuscheiden.

Ergebnisse : Lille—Paris (275 Kilometer ) : 1. A. Magne und
Ledücq 8:54:50, 3. Luviotte 8:59:45. 4. Daltenau.

Gesamtwertung : 1. Bartali 148:39:18, 2. Derwaecke 148:47:39,
3. Ceffon 148:58 :38, 4 Visiers 149:04:80, 5. N M . Clemens
149:11:20, 21. Weckerling 150:11:39, 45. Ahrens 151:44:26,
52. Hauswaldt 152:19:58, 53. Wendel 158:W:09.

Länderwertung : 1. Belgien 447:10:07, 2. Frankreich 447:58:
36, 3. Italien 447:54:13, 4. Luxemburg -Schweiz 4H0:13:06,
6. Kadetten 450:18:38, 6. Spanien -Hollaud 4S0:N :35, 7. Neu¬
linge 451:14:56, 8. Deutschland 454:16:03.

deutschen Kraftfahrsports , Korpssührer Hühnlein , zu den an¬
getretenen Mannschaften der Wehrmacht , st , Reichspost und
des NSKK . und DTAC . Die Große Alpenplakette sür die
Erringung einer Mindestgutzahl von 290 Punkten erhielten
nicht weniger als 160 Fahrer von 189, die das Ziel erreich¬
ten . 243 waren ' am Donnerstag zu der 1700-Kilometer -Fahrt
gestartet . Außerdem gab es sür den Besten jeder Wertungs¬
gruppe das „Edelweiß der Teutschen Alpensahrt ", der neuen
seiner „Goldenen " die höchste Gesamtpunktzahl bei den Son-
derprüsungen erreicht hatte . Mit der höchsten Auszeichnung,
dem „Deutschen Alpenpokal ", wurde der DDAC . in der
Gruppe Sportwagen und in der Gruppe Personenkrastwagen
ausgezeichnet . . Bei den Solomotorrädern war die Reichs¬
führung st , bei den Seitenwagen die Deutsche Rcichspost er¬
folgreich . Das „Edelweiß der Alpenfahrt " erhielten : Solo¬
motorräder , 250 «ein : 1, NSKK .-Scharsührer Fähler (DKW .):
350 crem: keiner ; 500 ccm : st-Bew«rb«r Tenzel (BMW ):
Motorräder mit Seitenwagen , bis 606 vorn : B . Hartwig
(BMW .); über 690 «oiu : I . Frank (Harley Davidson ); Sport¬
wagen , bis 1100 vom : NSKK .-Rottensührer Trägner (DKW .);
bis 1590 cein : NSKK .-Scharsührer Krings (BMW .): über
2000 cew : Roth (BMW .); bis 3000 eeiu : st-Lbersturmführer
Lucas (Mercedes -Benz ), über 3000 eow : st-Hauptsturmsührer
Sporn (Stoewer ); Personenkraftwagen , bis 100 «cm:
NSKK .-Scharsührer Krämer (NSll ./Fiat ) ; bis >500 ««in:
E . Kittner (Opel ) ; bis 3000 eow : NSKK .-Sturmlührer
A. Zimmermann (Alfa Romeo).

Bichter unterlag Seraridm
Der große Fliegerkampf auf der Pariser Prinzenparkbahn

sührte im Endlaus erneut Weltmeister Scherens , Richter und
den schnellen Franzosen Gerardin zusammen . Gerardin konnte
nach Kampf knapp gewinnen , während Richter erneut
Scherens hinter sich ließ , nachdem er in der Vorentscheidung
den französischen Meister Chaillot geschlagen. Den Endlaus
der Zweiten gewann Michard von Chaillot und Jezo.

Eolimann nicht zu schlagen
Weltmeister Lohmann hat gegenwärtig keinen ebenbürtigen

Gegner unter den internationalen Dauerfahrern . Das be¬
wies sein neuer bei Tropenhitze errungener Sieg im Gold¬
pokal von Berlin auf der Olympia -Bahn . Anfangs hatte
Schön das . gesamte Feld überrundet , aber in der zweiten
Hälfte des Rennens setzte ihm Lohmann energisch nach und
ging nach dem 74. Kilometer endgültig an die Spitze , die er
bis zum Schluß nicht mehr abgab.

Ergebnisse : 1. Lohmann 1:34:25, 2. Schön 450 Meter zu¬
rück, 3. Lemoine 1750 Meter , 4. Heinmann 2300 Mtr ., 5. Wals
3130 Meter , 6. Island 3300 Meter zurück.

preis von Deutschland der Iraber
Die Interessen des gesamten deutschen Trabersports waren

am Sonntag auf Bahrcnseld ^gerichtet , nicht nur , daß der
Altonaer Rennclub den Preis von Deutschland , sein größtes
und wichtigstes Jahresereignis startete , durch das Zusammen¬
treffen der im italienischen Besitz befindlichen Klaffetraber
Tara und Calumet Epson mit der deutschen Elite bekam die¬
ses mit 20 000 RM . ausgestattete Zuchtrennen einen sen¬
sationellen Charakter . Bei strahlend schönem Wetter wies
die Bahn in Bahrenfeld einen Massenbesuch auf und mit
fieberhafter Spannung sah man dem Start der klassischen
Prüfung entgegen , in der els Pferde der internationalen
Klasse den Kampf über 2700 Meter ausnahmen . Bei der Pa¬
rade bestachen die beiden italienischen Pferde durch ihr ner¬
viges Aussehen ; schon hier konnte man Tara , die völlig
trocken ins Rennen ging , ansehen , daß sie nicht mehr unter
den Folgen der Reise zu leiden hatte . Das Rennen selbst
nahin einen äußerst spannenden Verlaus , das Ende war ge¬
radezu dramatisch . Der erste Start mißglückte und beim gül¬
tigen Ablauf blieb Bitruv stehen. Alt -Deutscher übernahm so¬
fort das Kommando vor Zapfenstreich und Peter von Durup,
der sich gleich nach dem Ablauf einen Fehler geleistet hatte.

Als das Feld -zum zweiten Mals am»den Tribünen vorbei¬
kam, lag Alt -Deutscher weit an der Spitze vor Zapfenstreich.
Peter von Lurup , und am Schluß lagen Calumet Butler,
Tara und Calumet Epson . Am Ende der Gegenseite flog
Tara nach vorn , im Einlausbogen ging sie weit außen am
ganzen Felde vorbei . Sie kam neben Alt -Deutscher und Zap¬
fenstreich in die Gerade , schoß dann aber sofort in Front.
In der Distanz schien die Stute ihr Rennen sicher zu haben,
aber dann wurde Ludwig Ford mit aller Kraft in die Ent¬
scheidung gcworsen . Tara war diesem Vorstoß nicht mehr
gewachsen und wurde nach scharfem Kamps sicher mit einer
halben Länge geschlagen. Zapfenstreich besetzte einen guten
dritten Platz , vor Circe . Trotz ihrer Niederlage lies Tara ein
hervorragendes Rennen , sie brachte Lbcr 2820 Meter die
glänzende Zeit von 1:20,4 Min . zusammen . Toto : Sieg 52,
Platz 15, 17, 28, italienisch 62:1Ü. Richterspruch : eine halbe
bis zwei Längen . Seiten 21,5 — 20,4 — 23 — 23. Bemer-
kenslvert war noch die italienische Sensationsquote von 960:10
auf Eichkätzchen, die im Entschcidungslaus der Amateure den
zweiten Platz hinter Frank Hattie besetzte.
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MsÄWÄsuls « ! » « KunÄsekÄU

Hie Moniliakranlcheit
Eine weitverbreitete Krankheit unseres Stein - und

Beerenobstes ist die Monilia , die durch Wucherungen
eines Pilzes hervorgerufen wird. Der Befall äußert sich
als Spitzendürre oder als Fruchtfäule. Beide Krank¬
heitsbilder legt der Gartenbesitzer häufig verschiedenen
Erregern zur Last, sie werden aber tatsächlichdurch den¬
selben Pilz hervorgerufen.

Die Spitzendürre tritt im Frühjahr auf. Der Pilz
befällt zuerst die Blüten , die sich darauf bräunlich ver¬
färben und vertrocknen, ohne vom Zweig abzufallen. Don
hier geht der Pilz auf die jungen Blätter und schließlich
auf die Zweigspitzenüber, die ebenfalls zum Absterben
gebracht werden. Die dürren Spitzen fallen nicht ab und
werden so zu einem ständigen Ansteckungsherd. Besonders
häufig werden Sauerkirsche und Schattenmorelle be¬
fallen. Bei sehr starkem Auftreten kann die Monilia
ganze Zweige durch ihre Wucherungen zum Absterben
bringen . Durch die Fruchtfäule werden groß« Schä¬
digungen am reifenden Obst verursacht. Die zuerst hell¬
braune Fäulnisstelle breitet sich sehr schnell aus , ver¬
färbt sich dunkler, bis schließlich der ganze Fruchtkörper
zersetzt' ist. An der Oberfläche erscheinen danach bald
die Fortpflanzungsorgane des Pilzes als gelbliche oder
graue Pusteln, die ringförmig auf der Frucht auftreten.

Die Ansteckungsgefahrdes gesunden Obstes durch kranke
Früchte ist dann sehr groß. Das Aüftreten der Schwarz¬
fäule wird besonders an Aepfeln beobachtet. Solche
Früchte werden schwarzglänzend, verhärten , schrumpfen
allmählich ein und werden zu den sogenannten Frucht¬
mumien. Bei der Bekämpfung dieser gefährlichen Krank¬
heit müssen wir zunächst für eine restlose Vernichtung
aller befallenen Früchte, Fruchtmumien und Zweige
sorgen, das am besten durch Verbrennen geschieht. Auf
den Kompost gehören solche Abfälle selbstverständlich
nicht! Die spitzendürrenZweige schneidet man am besten
im Frühjahr bis auf das gesunde Holz zurück. Faule
Früchte werden bereits im Herbst abgelesen und ver¬
nichtet, die Fruchtmumien hingegen entfernen wir bei
der winterlichen Auslichtungsarbeit an der Baumkrone.
Hand in Hand mit den Maßnahmen gegen die Monilia
sollte auch die Bekämpfung den Schorfkrankheit gehen, da
dürch die Risse schorfkrankerFrüchte sehr leicht Monilia-
sporen in das Innere eindringen können. Werden
Sauerkirschen und Schattenmorellen Alljährlich stark von
dem Pilz befallen, so schneiden wir vorbeugend vor dem
Austrieb alle einjährigen Triebe auf ein Drittel ihrer
Länge zurück. Allgemeine Maßnahmen sind Pflege und
Düngung unserer Obstbäume sowie ein sachgemäßerund
regelmäßiger Schnitt . Gegen Spritzmittel ist der
Moniliapilz unempfindlich.

(Fortsetzung von nebenliegender Seite)
Das deutsche Volkstum der Erde grüßt beim Feste des

Friedens , der Kraft und des völkischen Bekenntnisses sei¬
nen größten Sohn, Adolf Hitler!

Für die Sieger und die vielen Hunderttausende, die
um den Sieg kämpften, und die vielen Millionen deut¬
scher Turner und Sportler aus aller Welt , die dem
gleichen Ziel nachstreben, legte anschließendder Reichs¬
sportführer von Tschammerund Osten ein glühendes Be¬
kenntnis der unverbrüchlichen Treue ab. Der Reichs¬
sportführer erklärte:

Sie sind umringt , mein Führer , von vielen Hundert-
tausenden von Turnern und Sportlern , die unter der
Fahne ihres Volkes hier zusammengeströmtsind, um ein
Bekenntnis abzulegen für die Sache der Leibesübungen.

Drei Ströme sind es, die sich in diesem Bekenntnis
vereinigen . Der erste: das ewige deutsche Wissen um
den Leib als Quell« der Gesundheit, Kraft und Le¬
bensfreude. Der zweite: die Hingabe an das Volk als
den Träger des heiligen Bluterbes der deutschen Un¬
sterblichkeit. Der dritte : die Verpflichtung auf den
Nationalsozialismus als die ordnende Formel und
bauende Kraft der deutschen Geschichte.

Unsagbar glücklich sind wir , daß wir zum Abschluß des
Turn - und Sportfestes dieses unser gemeinsames Be¬
kenntnis vor Ihnen selbst, mein Fühter , ablegen dürfe« .
Unsagbar glücklich aber sind wir vor allem in dem Be¬
wußtsein, daß sich in dieses Bekenntnis einschließendie
leibestüchtigen deutschen Männer und Frauen in aller
Welt . Zur Einheit und Einigkeit zusammengeschweißt,
ist der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen heute
fähig geworden, von Ihnen , mein Führer , als Stoß¬
trupp der gewaltigen Idee eines Volkes in Lei¬
besübungen  eingesetzt zu werden.

Sie hatten , mein Führer , viele Jahre einen dornen¬
vollen Saatgang zu gehen. Heute aber ist Erntetag.
Das ganze leibestüchtige deutsch« Volk hat sich Ihnen
hier in dieser Stunde voll tiefer Innerlichkeit , aber auch
voll harten Willens zu einem Erntekranz zusammenge-
wunden, und dieser Erntekranz, mein Führer , wird in
Zeiten der Not, wenn Sie es befehlen, zum brennenden
Opferkranz für das Leben des Volkes und den Bestand
dos Reiches.

Die Männer , die im Zuge dieses Festes mitmarschier-
ten, vermögen Volk und Land wehrhaft zu schirmen, und
die Frauen , die im Zuge dieses Festes schritten, sind
fähig, ihres Opfers Teil tapfer und kraftvoll zu tragen.
Dieses Bewußtsein lebt in den Männern und Frauen,
die vor Ihnen stehen» und lebt in dem Bewußtsein

Hsingking, 1. August.
Wie das Hauptquartier der Kwantnng -Armee meldet,

haben japanisch-mandschurische.Erenztruppen die von
Sowjettruppen besetzt gehaltenen Höhenzügebei Schang-
feng eingenommen.

In dem offiziellen Bericht des Hauptquartiers heißt
es, daß sich die Sowjettruppen nach ihrem Uebertritt
auf mandschurischesHoheitsgebiet auf den Höhen von
Schangfengfestgesetztund mit dem Bau von Befestigungen
begonnen hatten . Mit 'Einbruch der Dämmerung griffen
dann die sowjetrussischenFormationen unter dem Schutz
von starkem Artilleriefeuer und mit Unterstützung von
Tanks die japanisch-mandschurischenGrenzwachen, an.
Die Japaner erwiderten darauf das Feuer und bereits
schon nach kurzer Zeit gelang es ihnen in einem Gegen¬
stoß; die Sowjettruppen aus Schangfeng zu vertreiben
und sie über die Grenze zurückzuwerfen. Hierbei wurden
30 Sowjetrussen getötet und 20V verwundet. Elf sowjet-
russischeTanks, zwei Feldgeschütze, Tankabwehrgeschütze
und Maschinengewehresowie zahlreiches Kriegsmaterial
geriet in die Hände der Gegner.

Das Hauptquartier teilt hierzu mit , daß für diese
Zwischenfälledie Sowjetrussen vollverantwortlich seien.
Vdn feiten der Sowjets habe man versucht, die ruhige
und zurückhaltendeHaltung der japanischen Grenzwache
für neue Einfälle in japanisch-mandschurisches Gebiet aus¬
zunutzen. Die Tatsache, daß der sowjetrusfischeAngriff
unter dem Einsatz von Artillerie und Tanks durchge¬
führt wurde, deute darauf hin, daß diese neue Grenz¬
verletzung durch sowjetrussischeTruppen vorher plan¬
mäßig festgelegenhabe. Die japanischeArmee, so schließt
die Erklärung , sei nach wie vor bemüht, Konflikte zu
vermeiden, sie sei aber ebenso fest entschlossen, jede wei¬
tere Herausforderung schärfstens zurückzuweisen.

Wie ferner bekannt wird, ist es auch in anderen Ge¬
bieten zu sowjetrussischenUeberfällen gekommen. An
der Grenze von Nordkorea beschossen starke Formationen
der Sowjetrussen die Orte Kojo und Sozan mit Ar¬
tillerie.

aller leibestüchtigen Deutschen als dankbare Verpflich¬
tung gegen sie. Fühlen Sie , mein Führer , die Welle
der Liebe, die aus diesem Bekenntnis zu Ihnen herauf-
brandet , hören Sie, wie die Stimmen unserer Herzen
zu Ihnen rufen : Unser geliebter Führer Adolf Hitler
Sieg -Heil!

Mit donnerndem Echo fielen die Hunderttausende ein,
die überwältigt von der schlichten Größe dieses Augen¬
blicks die Lieder der Nation sangen. Das Fest des
Friedens,  der Kraft und des völkischen Bekenntnisses
war verklängen-

fldolf Mtler im vreslauee Schloßmuseum
Um die -Mittagszeit besuchte der Führer mit Gau¬

leiter Wagner und Oberbürgermeister Dr. Friedrich
das Breslauer Schloßmuseum. Bei der An- ustd Ab¬
fahrt wurde dem Führer von der Breslauer Bevölke¬
rung und den Gästen des DeutschenTurn - und Sport¬
festes wiederum begeisterte Kundgebungen dar¬
gebracht. An der Fahrt nahmen ferner teil : Reichs¬
minister Dr . Frick, Reichsführer Himmler und
Reichsleiter Vormann.

kkrung für die kiger-Nordwand'veiwinger
Der Führer empfing am Sonntag auf dem Deutschen

Turn - und Sportfest in Breslau die vier deutschen
Bergsteiger Heinrich Harrer , Andreas Heckmaier, Franz
Kasparek und Ludwig Vörg, die als erste die Eiger-
Nordwand bezwungen haben, und überreichte jedem
von ihnen mit Worten herzlicher Anerkennung sein
Bild mit einer Widmung.

kmpfang für die führer der Volksgruppen
Nach dem Festzug begrüßte der Führer im Hotel

Monopol die zum Deutschen Turn - und Sportfest in
Breslau weilenden Führer der deutschenVolksgruppen,
die ihm von ((-Obergruppenführer Lorenz vorgestellt
wurden.

Ver sichrer von Vreslau abgeflogen
Um 19.4S Uhr verließ der Führer die Stadt des

ersten DeutschenTurn - und Sportfestes mit dem Flug¬
zeug. -Die Fahrt von der Friesenwiese durch die ganze
Stadt , vorbei an unübersehbaren, begeistert zujubeinden
Menschenmassen, die die Straßen säumten, Balköne,
Fenster und alle erhöhten Punkte besetzt hielten, war
wieder ein wahrer Triumph für den Schöpfer Grotz-
deutschlands.

Tokio,  1 . August
Der japanische Kriegsminister Ltagaki erstattete dem

Ministerpräsidenten Fürst Konoe über die Zwischenfälle
bei Schangfeng eingehend Bericht. Hieran schloß sich eine
längere Beratung des Kriegsministers mit dem Eene-
ralstab. Nach Besprechungendes Außenministers Gene¬
ral Ugaki mit dem Ministerpräsidenten Fürst Konoe
beschloß das japanische Auswärtige Amt ihren Bot¬
schafter Schigemitsu anzuweisen, in Moskau schärfsten
Protest wegen der Zwischenfällean der mandschurischen
Grenze einzulegen. ,

Eisenbahnunglück auf Jamaika . Wie aus
Kingston (Jamaika ) gemeldet wird , entgleiste am Sonnabend
zwischen Kingston und Montego -Bah an einer Kreuzung ein
Ausslüglerzug . Sämtliche acht Wagen des Zuges wurden
aus den Schienen gehoben und gegen eine Felswand geschleu¬
dert . SO Insassen des Zuges wurden dabei getötet.

47 Verletzte bei dem Pariser U-Bahn -Unglück. Zu dem
Zugunglück auf der Pariser Untergrundbahn , das sich am
Sonnabend ereignete , liegt jetzt eine ergänzende Meldung
vor . Insgesamt wurden ^ 7 Personen verletzt, davon eine
schwer.

Gefecht am Jordan . In der Nähe von Beisan in der
Jordan -Ebene kam es zu einem ZüsammenstoI zwischen
Polizei und Militär mit arabischen Freischärlen . Im Ver¬
lauf des längeren Feuergefcchts , das sich bei dem Zusammen¬
stoß entwickelte , sollen mehrere Freischärler getötet und vier
gefangengenommen worden sein . In Haifa wurden bei
einem erneut zu verzeichnenden Bombenwurs auf einen
jüdischen Autobus eine Frau getötet und elf Personen verletzt.

Jenny Kamersgaad in Kopenhagen . Kopenhagen bereitete
gestern der aus Deutschland zurückgekehrten Ostsce-Bezwingerin
Jenny Kamersgaad einen begeisterten Empfang . Auf dem
Rathausplatz hatten sich etwa 2g vgl) Menschen angesammelt,
die ihr zujubelten.

Lsssum

Tod durch Hitzschlag. Der Schneidermeister Höfermann
aus Osterbinde hatte dem Bauern Hinrichs Lei der
Erntearbeit geholfen und erlitt einen Hitzschlag, an des¬
sen Folgen er drei Stunden später starb.

Nichtschwimmergeriet ins Grundlose und ertrank.
Freitag abend ertrank beim Baden in der Weser bei
Uesen der Schuhmacher Heinrich Otsen aus Schwärme.
Der Unfall geschah dadurch, daß Otsen als Nichtschwim¬
mer sich trotz der eindringlichen Warnung seiner Kame¬
raden zu tief ins Wasser wagte und plötzlich den Boden
unter den Füßen verlor . Sofortige Rettungsmaßnahmen
blieben erfolglos, und der Ertrinkende brachte durch sein
verzweifeltes Anklammern seine Retter in Gefahr, so
daß z. B. der junge Ekelmann aus Lunsen erst durch
ärztliche Bemühungen wieder zum Bewußtsein gebracht
werden konnte. Die Leiche des Ertrunkenen konnte ge¬
borgen werden.

Verüen
Schützenfest. Die festlichen Tage des Schützenfestes

wurden Sonntag morgen mit dem traditionellen Wecken
eingeleitet, dem dann nachmittags der Festzug durch die
Stadt hinaus zum Festplatz beim „Grünen Jäger"
folgte. Berittene Herolde eröffneten den Zug. Eine Ab¬
teilung Schützen in den alten Uniformen des Jahres
1837, eine historischeGruppe mit schönen alten Pokalen
usw. belebten das altbekannte prächtige Bild des Aus-
zuges der Schützen, die unter den Klängen der Stadt¬
kapelle von der Einwohnerschaft freudig begrüßt wur¬
den. Auf dem Festplatz angekommen, entwickelte sich
dann ein reges Leben und Treiben, um so mehr, als
die mannigfaltigen Kinderbelustigungen und das große
Gartenkonzert zur Hebung der allgemeinen Fröhlichkeit
viel beitrugen . Daß der Schießsport hierbei nicht ver¬
gessen wurde, ist selbstverständlich, zeigte doch der große
Andrang auf dem mustergültigen Schießstandeden gro¬
ßen Wehrwillen und die Wehrfreudigkeit unserer Be¬
völkerung. Der heutige Tag wird nun die KLnigspro-
klamation bringen ; er verspricht bei dem augenblicklich
herrschendenschönen Schützenwetter einen weiteren har¬
monischenVerlauf des Festes. — Die feierliche Einfüh¬
rung des hiesigen kommissarischenHeerespfarrers Küh¬
ler findet Dienstag , 2. August, 10 Uhr, im Dom durch
den Wehrkreispfarrer Hunzinger (Hamburg) statt. —
Die Beteiligung im Kreise an dem diesjährigen Lei¬
stungskampf der Betriebe ist gegenüber dem Vorjahre
um rund 100 Prozent gestiegen, ein Zeichen, daß auch
hier immer mehr die Erkenntnis der Bedeutung dieses
Kampfes im Zunehmen ist. — Polizeihauptwachtmeister
Fritz Kecker von der Ortspolizei Freyburg an der Un-
strut wird an Stelle des nach Stade versetzten Polizei¬
hauptwachtmeisters Fröhlich in den hiesigen Polizei-
oienst eintreten . (66

Oldenburg
Abschlußprüfungenan der Höheren Technischen St'aats-

lehranstalt Oldenburg. An der Höheren Technischen
Staatslehranstalt Oldenburg fand an den letzten Tagen
der mündliche Teil der Reifeprüfung für die beiden
Abteilungen Hoch- und Tiefbau unter dem Vorsitz von
Studiendirektor Bast als staatlicher Vertreter von
Oberschulrat Rabe statt. Die Reifeprüfung wurde von
folgenden Prüflingen bestanden: Tiefbau:  Ernst
Elsmann aus Friedrich-August-Hütte bei Nordenham,
Hellmuth Freygang aus Wilhelmshaven , Johannes
Gerken aus Oldenburg , Walter Hahn aus Oldenburg-
Eversten, Kurt Hesse aus Brake i. Oldb., Erich Jansen
aus Wilhelmshaven , Friedrich Maaß aus Cuxhaven,
Wilhelm Schmidt aus Uptloh bei Essen i. Oldg., Fritz
Strodthoff aus Hiillstede i. Oldbg., Karl Thölen aus
Nordenham; Hochbau:  Jakob Bakker aus Emden,
Werner Vorndrück aus Bramsche, Karlgustav Maaßen
aus Wesermünde-G . Wilhelm Meinks aus Dortmund-
Lanstrop, Ludwig Renken aus Wangeroog, Josef Vos-
kort aus Vrochterbeck(Tecklenburgi. W.), Werner Wolfs
aus Oldenburg. An den gleichen Tagen fanden die
Vorprüfungen für beide Abteilungen statt, welche von
26 Prüflingen bestanden wurden.

SovirLori»

SA.-Brigadeführer Fiirholzer besuchtHitler -Urlauber
aus der Ostmark. Zur Zeit verbringen in der Friesischen
Wehde Hitlerllrlauber aus der Ostmark ihre Ferien.
Der Leiter der Hitler -Freiplatzspende, SA.-Brigadefüh¬
rer fiirholzer , stattete ihnen Sonnabend einen Besuch
all Er traf mit seiner Begleitung etwa gegen 11 Uhr
berm Gemeindebüro in Bockhornein, wo die Kameraden
aus der Ostmark mit Vertretern der Gemeinde und Par¬
tei Aufstellung genommen hatten . Brigadeführer Für-
holzer begrüßte jeden einzelnen durch Handschlag und
erkundigte sich eingehend nach den Verhältnissen in der
Ostmark. Dann fuhr der Vrigadeführer weiter nach
Neuenburg, wo ihrst ebensalls ein herzlicher Empfang zu¬teil wurde. ^

WesormünSs

Landstraßen- und Wegebaute» im Landkreis Weser-
münde. Um Mittel , die für die Landstraßen- und Wege¬
rauten im Landkreis Wesermünde für 1938 bereitgestellt
sind, zu verteilen, hatte Landrat Mahler die Kreisaus¬
schußmitglieder, den stellvertretenden Vorstand des Lan¬
desbauamts Stade und die Wegemeister zu einer Land-
straßeirbereisungzusammenberufen. Fast sämtliche Land¬
straßen zweiter Ordnung in den drei Wegemeisterbezir¬
ken Wesermünde, Hagen und Darum wurden eingehend
besichtigtund im Anschluß an die Besichtigung ein Be¬
trag von 186 200 RM » für größere Instandsetzungen zur
Verfügung gestellt. Zu dieser Summe kommen noch die
laufende Unterhaltung , Löhne für Wegewärter , Beihil¬
fen für Wegebauten 88 000 RM . hinzu, so daß der Land¬
kreis Wesermünde für Landstraßen- und Wegebauten
insgesamt 274 200 RM . zur Verfügung stellt.

Sowjettkuppen ausHlanMulnio vertrieben
Unter firtillerieseiier imS rankeinsast gegen Sie japanischen Srenzwachen
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Betrachtung eines fiundstages
B re men , 1. August.

Auch der Juli hat noch warme Tage, Und wenn unsere
Stadt gestern einen von ihnen aus erster Hand ver¬
abreicht bekam, so wollen wir ihn doch nicht vor Ferien-
schlutz loben, denn dieser Sommer ist einer der launen¬
haften und .widerspruchsvollen. Jedenfalls haben wir
gemerkt, wie er sich hätte auswachsen können — bis zu
32,4 Grad im Schatten und in der Sonne an 40! Der
unvermeidliche „heißeste Tag des Jahres"  brü¬
tete über den Straßen,' hoffen wir , daß es dabei bleibt,
es genügt uns — und im übrigen war er prächtig,
der reine Sonnen-Ausverkauf zu Schleuderpreisen, und
der Ansturm der Interessenten war auch dement¬
sprechend. In den Freibädern , in den Gartenrestau¬
rants , in den Eisdielen — überall Menschen über
Menschen, denen es genau- so warm war wie dir uikd
mir und uns allen. Der bestgebügelte Hemdkragen
vermochte dieser steinerwcichendenTemperatur nicht
standzuhalten, und war doch keiner, der ob dieser Wärme
geflucht hätte ; dazu war es viel zu warm . . .

Sogar in der dauernd gesprengten Straßenbahn und
am Badestrand; wer nachmittags die badewarmen Mu¬
ten aufsuchte, mußte sich erst bis auf die Mieren Sand¬
schichten seine» Liegeplatzes durchbuddeln. Ich möchte
nicht wissen, wieviel FlüssigkeitenverschiedensterNatur
im Laufe des Sonntags vertilgt wurden, der Durst war
für diesmal das - allgemein verbindende Gefühl. Dabei
füllte man sozusagenein Faß ohne Boden, denn kaum
genommen, schon zerronnen — wie gesagt, man hätte
sich besser statt des Kragens «inen Schwamm um den
Hals gebunden. Abends kam dann die ersehnt« Ab¬
kühlung auch nicht. Sämtliches Gemäuer strömte als
Wärmespeicherweiter einen Brand aus , dessen Löschung
dem einzelnen überlassen blieb. Ebenso wie die des
Sonnenbrandes vom Nachmittag, gegen den in den mei¬
sten Fällen kein« Schlafstellunggewachsenist. Aber so
ist die Natur : wenn sie es meint, dann zu gut, man mug
sich vor ihr in acht nehmen bei 32,4 im Schatten. Doch
niHts für ungut — von uns aus kann es so bleiben;
fra^ sich nur, ob sich der Bremer Sommer danach richtet.

Vremer Junge in der filier ertrunken
Nun hat auch die -Aller als erstes Todesopfer in die¬

sem Jahre ein blühendes junges Menschenlebengefor¬
dert. Infolge der großen Hitze suchten viele in den

"Fluten der Aller Erfrischung und Abkühlung. So u. a.
auch der in Verben bei seinen Verwandten zu Besuch
weilende 14jährige Junge Franz Jfensee  aus Bre¬
men, SchönebeckeKraßc. Kurz nach 16 Uhr fuhr er mit
mehreren Freun-Ln mit dem Rade zur Aller und stürzte
sich bei der BootanlegestclleBormann in den Fluß, aus
dessen Fluten er nicht wieder auftauchte. Nach eifrigem
Suchen konnte er dann einige Kilometer unterhalb Lei
der Schulzeschen Badeanstalt an der Dekanei geborgen
werden, wo Sanitätsrat Dr. Schwabe  biedersten Wie¬
derbelebungsversucheanstellte, die jedoch erfolglos blie¬
ben. Uebergeführt in das StädtischeKrankenhaus konnte
hier nur der Tod durch Schlag festgestelltwerden. fÜ6

Fahrräder müssen mit Stocken versehen sein!
Gelegentlich der letzten Verkehrskontrolle ist eine

größere Zahl von Radfahrern angehalten, die keine vor¬
schriftsmäßigeGlocke am Rad hatten . Entweder fehlte
die obere Schale oder die Glocke funktionierte nicht.
Einige Radfahrer hatten überhaupt keine Glockeam
Rad.' ^

Vielfach wurde als Entschuldigung angeführt, daß
man ja nicht klingeln dürfe. Das ist natürlich nicht
richtig! Jedes Fahrrad muß mit einer helltönenden
Glocke ausgestattet sein, von der Gebrauch zu machen
ist, wenn andere Verkehrsteilnehmer, gefährdet werden
können. Die Glocken sollten daher in gewissenAbstän¬
den geölt werden. Unnötiges Klingeln bleibt selbst¬
verständlichverboten.

Kreisappell der Nürnbergfalirer
Kreisleiter Vlanke pruste Die fiusrüstpng der politischen Heiter— Erster Zug fährt in der Nacht zum5. September

IvreiijlvitovUlunlie selirvitet öi« Ist-anton ilvr-siigotioteuen Lolitiselien I-vitvr ab. Knknaliine: Kommen.

Nur noch wenige Wochentrennen uns vom diesjähri¬
gen Reichsparteitag in Nürnberg , jener einzigartigen
Heerschaudes in einen stahlharten Block geschmiedeten
nationalsozialistischenVolkswillens, dem in der Stadt
der Reichsparteitage nach dem Willen des Führers ein
würdiger, der geistigen und sittlichen Größe dieses ein¬
mütigen Volksbekenntnissesentsprechender Rahmen ge¬
schaffenwird. Nicht nur vor den Augen der gesamten
Volksgemeinschaft, die im Zeitalter der Filmwochen¬
schauen an allen großen Ereignissen im Leben der Nation
lebendigen Anteil zu nehmen vermag, sondern im Lichte
der gesamten Weltöffentlichkeit wird sich der gewaltige
Aufmarschder alten und jungen Mitkämpfer der Partei
und aller ihrer Gliederungen in Nürnberg vollziehen.
Das aber, was jedem Nürnbergfahrer und insbesondere
auch den ausländischen Gästen der Reichsparteitage im¬
mer wieder den nachhaltigsten und überwältigendsten
Eindruck vermittelt — die unerhörte Disziplin und
Gleichrichtungder riesigen Marschformationen — das ist
in der fehlerlosen Geschlossenheitder äußeren Erschei¬
nung das Ergebnis unermüdlich feilender, schulender
und ausrichtender Kleinarbeit in allen Ortsgruppen des
Reiches, in allen Einheiten der Gliederungen, die in die¬
sen Wochenwiederholt zu den Nürnberg-Appellen ange¬
treten sind und weiter antreten werden, bis auch der
letzte störende Mißton im großen harmonischen Eleich-
klang des Marschtrittes und des Marschkolonnenbildes
verschwundenist.

Nach manchem vorbereitenden Appell in den Orts
gruppen unseres Kreises traten gestern morgen die uni¬
formierten Marschteilnehmer der 1000 Mann star-
ken Nürnberg - Abordnung unserer Po li¬
tt schenLeiter,  soweit sie während der Ferienwochen
in Bremen verblieben sind, in voller Marschausrüstung
aus der Vürgerweide an. Mit ihnen waren starke Ab¬
ordnungen von uniformierten und nichtuniformierten
Politischen Leitern unseres Kreises zur Stelle , außerdem
eine Abordnung von Fahnenträgern  mit den
Fahnen der Ortsgruppen und des Kreises sowie der
Kreismusikzug mit Spielmannszug . Bis

flbschied der ersten Ostmark-Urlauber
kameradschastsabend mit den Lastgebern im Museum, Vomshof

Wie im Fluge sind die 14 Tage vergangen, seit die
160 SA.-Kameraden aus der Ostmark in Bremen ein¬
trafen, aufs herzlichsteempfangen von ihren Gast¬
gebern, der Wehrmacht, der Polizei und den Bremer
Familien ; noch sehen wir die großen Lastwagen der
Wehrmacht durch die Stadt zu den Kasernen in der
Huckelriederollen, sehen wir die Hitler -Urlauber in
ihrer heimatlichen Tracht, wie sie nach langer Fahrt
mit neugeweckterErwartungsfreude das Bild einer
typisch niederdeutschenStadt in sich aufnehmen, wie es
sich ihnen im Vorbeifahren als ein erster flüchtiger
Eindruck Bremens bot — es ist ihnen in den zwei
Wochen ihres Aufenthalts bei uns vertraut und lieb
geworden, und am vergangenen Sonnabend hieß es
nun wieder Abschiedvon der Hansestadt und ihren
Gastgebern nehmen. Die NS.-Volkswohlfahrt als Ur-
lapbsbetreuerin der Ostmark-Kameraden hatte sie zu
einem Abschiedsabendins Museum geladen und mit
ihnen alle Freiplatzspender, die ihnen 14 Tage lang
Gastfreundschaftgeboten haben. Im kleinen, geschmück¬
ten Museumssaal herrschte festlicherHochbetrieb, unter
den zahlreichenTeilnehmern des Kameradschaftsabends
sah man neben Kreisamtsleiter Pg . Rinne  Major
Zlegier  von der Wehrmacht, Hauptmann Falter
von der Polizei und die Privatquartiergeber mit ihren
Angehörigen.

Ein feierlicher Auftakt wurde dem Fest durch rezita-
tarische Darbietungen gegeben. Ostmärkifcheund bre¬
mische Kameraden trugen Verse und Worte vor, die
der Dichtung unserer Zeit entnommen waren und in
ihrer Zusammenstellungein Bekenntnis zur Kamerad¬
schaft, zum Eemeinfchaftserlebnisder SA. und des deut¬
schen Soldatentums als Ausdruckeiner neuen geistigen
Haltung darstellten. Dann nahm Kreisamtsleiter
Rinne  das Wort zu einer Begrüßungsansprache, in
der er seinen Dank für die vorbildliche Aufnahm«/der

Hitler -Urlauber bei Wehrmacht, Polizei und den Volks¬
genossen ausdrückte, die durch Ueberlassung von Frei-
plätzen oder auch durch finanzielle Hilfe den Kameraden
aus der Ostmark zu schönen, erholungsreichen Tagen in
der Hansestadt verholfen haben. Anschließend sprach
der Tiroler SA .-Sturmführer Toni Nagele  im Na¬
men seiner Kameraden in bewegten Worten den Dank
für die übA: alles Erwarten gute Aufnahme in Bremen
aus und verband damit das Gelöbnis, die bewiesene
Kameradschaft als Verpflichtung zu betrachten, den
Glauben und die Kameradschaft, die den Kampf um der
Ostmark Freiheit gewinnen halfen, weiter aufrechtzuer¬
halten für die Sache Eroßdeutschlands. Auch Major
Ziegler  richtete Worte an die Festteilnehmer, in
denen er den Eomeinschaftsgedanken in der harten
Schule des Soldatentums Hervorhobund die hohen sitt¬
lichen Werte, die durch sie in die Volksgemeinschaftge¬
tragen werden.

Im Anschluß an diesen ernsten und zur Besinnung
mahnenden Auftakt kam der fröhliche Teil des Kame-
radfchaftsabends zu seinem Recht. Zu der bunten
Unterhaltung trugen sowohl die Gäste mit lustigen
heimatlichen Tänzen und Liedern bei als auch die
Vremer, die, was Gesang und Tanz anbelangt , mit
bestem Erfolg mit den Kameraden aus dem Süden
wetteiferten. Sehr hübsche, landschaftsverbundeneVolks¬
tänze zeigten u. a. die Hitlerjungen und BDM .-Mädel
der Lesumer Volkstanzgruppe, die „Fünf frohen Sän¬
ger von der Waterkant" brachten mit ihren Eesangs-
vorträgen Humor und Stimmung , für die auch der
CA.-Musikzug sorgte, der zu Unterhaltung und Tanz
unermüdlich aufspielte. So erlebten sämtliche Teil¬
nehmer einen anregenden, frohen Eemeinschaftsabend.
und der Gedanke an den nahen Abschied mußte vorerst
noch der allgemeinen Feststimmung weichen. Im Laufe
des heutigen Vormittags treten die Hitlerurlauber aus
der Ostmark die Rückreise in ihre Heimat an.

Z0 Jalire treue Dienste
Waldcmar  Engstseld

ist am heutigen 1. August
ZU Jahre in der Großdruckc-
rei H, M . Sauschild , Bre¬
men , tätig . Seit 20 Jahren
als Prekurist , hat ihn die
GeschästSleitung in Würdi¬
gung seiner Treue zur Firma
zum stellvertretenden Be¬
triebsführer ernannt . Die
gesamte Buchhaltung und
das Kastenwesen betreut er
seit SO Jahren mit nicht ge¬
nug anzuerkennender Ge-
wißenhastigkeit und Sorg¬
falt . Aste seine- Freunde
und Bekannten werden ihm
an seinem heutigen Ehren¬
tag noch manche Jahrs der
Tätigkeit in Gesundheit
wünschen.

Silbernes Arbcitsjubiläum . Der Reichbbahnlademeistcr
Einst Neugedauer,  Rolcndstraß « 18, kann am -heutigen

Montag auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Teutschen Reichs¬
bahn zurückblicken.

Löjährigc Tätigkeit . Am heutigen 1. August können der
Schlosser Willy Hinz,  Lindenhvsstraße 46, und der Former
Ncinyold Serrmann,  Stcndorser Straße l!8, aus eine 25-
lahngc Tätigkeit bei der Dcschimag, Werk : Act .-Gcs. „Weser ",zurückblicken.

Silbernes ArbeitSjubliäum . Das 25jährige Arbcitsjubiläum
bei der Dampfwäscherci Hermann Schless begeht am heutigen
1. August die Direktrice Frl . Anna Adler.  Dieser Tag wird
heute im Kreise, von Betriebssichrer » und Gefolgschaft fest¬
lich begangen.

Rjähriges Geschiistsjubiläum . Am heutigen l . August kann
Wilhelm Rampe,  Baustoss -Großhandlung , Schüsselkorb !>/10,
aus das 25,-ihrige Bestehen seines Geschäftes zurückblicken.

Silbernes Geschäftsjubiläum . Adols Adam,  Brasil -Zi-
garrensabrik . Hemelingcn , kann im August auf das 25jährige
Bestehen seines allseits bekannten Unternehmens zurückblicken
Wir schließe» uns . sür die der Jubilar lange Jahre die Heuie-
tinger BZ .-Annahmestellc innehatte , den guten Wünschen an.
die ihm von allen Freunden und Bekannten in Fülle zu¬gehen werden.

zum Eintreffen des Kreisleiters klangen unablässig die
Kommandorufe des Kreisausbildungsleiters Pg . Bor¬
ges  über den Aufmarschplatz, immer wieder wurde
durch ihn die exakte Ausrichtung der einzelnen Glieder
geprüft und verbessert, und dazu brannte schon um diese
frühe Stunde die Sonne mit aller Kraft auf den weiten,
schattenlosen Platz, als solle auch in dieser Beziehung
die Widerstandsfähigkeit der Marschkolonneauf eine Ge¬
neralprobe gestellt werden. Bis das Kommando erklang:
„Politische Leiter , stillgestanden !", die
Kähnen sich hoben und der Kreisleiter , empfangen von
Kreisorganisations - und Propagandakeiter Tretow,
eintraf und die Meldung des Kreisausbildungsleiters
entgegennahm. Unter den Marschklängendes Musikzuges
schritt der Kreisleiter die Fronten der Politischen Leiter
ab, sowohldie der Marschteilnehmer als auch der beiden
mitangetretenen uniformierten Blocks. Die sechs Glieder
des Marschblocks mußten,dabei einer besonders kritischen
Prüfung standhalten. Während anschließendder Kreis¬
leiter die Ausbildungsleiter der Ortsgruppen um sich
versammelte, gab Parteigenosse Borges bereits das erste
Ergebnis des Besichtigungsappells in Form einer kurzen
Kritik und Herausstellung der offensichtlichenMängel
bekannt, zu deren Abstellung weitere Marschappelle in
den Ortsgruppen dienen werden. Auch über Termin und
Besetzungder einzelnen Nürnberg - Sonderzüge
machte der Kreisausbildungsleiter erste Mitteilungen:

In der Nacht zum 5. September werden 130 Kon¬
greßteilnehmer, das sind Fahnenträger und Fackelzug¬
teilnehmer, von Bremen absahren, am 8. September
werden 815 Politische Leiter sowie die Mitglieder der
Spielmanns - und Musikzügebefördert, und ein dritter
Sonderzug bringt weitere 110 Nichtmarschteilnehmer
sowie 110 Frauen nach Nürnberg.
Zum Schluß richtete Kreisleiter Blanke  das Wort

an seine Männer . „In wenigen Wochen," so führte er
dabei aus, „tritt zum erstenmal das nationalso¬
zialistische Großdeutschland  zum Reichspar¬
teitag in Nürnberg an, zum erstenmal marschieren die
Kameraden ausderOstmark  in unseren Reihen.
Auch in ihren Reihen marschiert eine große Zahl treuer
Kämpfer mit, die für Adolf Hitler und die nationalso¬
zialistischeBewegung gefallen sind.

So steht zu erwarten , daß der diesjährige Reichs¬
parteitag einen entsprechendenNamen erhalten wird,
der für alle Zeiten an den Einsatz dieser treuen Ost¬
mark-Kameraden erinnert.
Als Kämpfer und Soldaten des Führers werden wir

antreten , um vom Führer neue Aufgaben zu erhalten.
Darüber hinaus gilt diese Kundgebung allen Volksge¬
nossen innerhalb und auch jenseits der deutschen Grenze.

Sie vor allem sollen wissen, daß neben der schirmen¬
den Wehr die geistigeHaltung des Volkes das Mark un¬
serer Ehre bildet. Vor ihnen allen, dazu vor den Gästen
aus uns befreundeten Nationen und den Vertretern der
internationalen Presse wird diese Haltung wieder sür
Deutschlands innere Stärke zeugen. Denn die äußere Er¬
scheinungrepräsentiert das Innere , und deshalb ist uns

die Uniform ein Ehrenkleid, das wir mit Stolz und
Würde tragen.

Der in diesem Jahr angesetzte Wettstreit der
deutschen Gaue um die be st« Haltung ihrer
Marschblocks  wird auch uns ein Ansporn sein, das
Letzte herzugeben, und so werden die letzten Wochen vor
dem Reichsparteitag nicht nur der Arbeit für den Auf¬
bau der neuen Ortsgruppen , sondern auch der Arbeit
für Nürnberg gelten."

Mit Marschübungen der Nürnbergfahrer wurde derig
Kreisappell geschlossen.

Vremer fjitlerjungen
schreiben aus der Saarpfalz

Liebe Bremer ! Es wäre bestimmt nicht recht von uns , woll¬
ten wir , in unserer Freude , und Begeisterung , euch daheim
vergessen . Wir haben einen tüchtigen Weg hinter uns , und
unser vertrautes bremisches Platt klingt hier nur noch, wenn
wir selbst untereinander etwas auszumachen haben . Die
Pfälzer würden sich vergeblich bemühen , uns dann zu ver¬
stehen. Aber da sie sich gern etwas von unserer norddeutschen
Heimat erzählen lassen, so fließt — aber nur zur Er¬
läuterung — hier und da einmal ein Wörtchen Platt mit
ein . Sonst haben wir uns völlig unserer neuen Eingebung
angepaßt . Wir wandern durch die Weinberge und schauen
dem ' Winzer bei seiner sorgfältigen Arbeit zu. Wir sahen an
der Ruhr und Saar die hohen Räder sich drehen , über die das
Förderseil den Korb aus der Tiefe zieht . Wir streifen über
Berg und Höhen und lassen uns unsere Wandermühe durch
manch herrliche Aussicht belohnen . Wir haben ein in jeder
Weise prächtiges Lager , Wald , Wasser und die schönste Land¬
schaft. die ihr euch denken könnt : ein wunderschönes Tal,
durch das die Eisenbahn sich so recht schalkhaft windet und,
dank einer Fülle von Tunneln , in reizvollster Weise mit uns
Versteck spielen kann.

Wir waren im Dom zu Spetzer . sahen die Ruinen des
Schlosses in Heidelberg und hörten von den Verwüstungen
und Zerstörungen , die die Pfalz wiederholt von Frankreich
her hat über sich ergehen lassen müssen . Das alles war und
ist uns lebendige Gegenwart auch noch nach Jahrhunderten , ist
uns Geschichte, in die die Schüsse im Wittelsbacher Hof in
Spcyer nun auch schon feit mehr als ' zehn Jahren einge¬
gangen sind , seitdem der Separtistcnspuk endgültig beseitigt
wurde . — Eine bekömmliche Mischung aus Erholung , Spori,
Lagerdienst , aus landschaftlichem , geschichtlichem und un¬
mittelbar menschlichem Erleben , das ist unsere Westdeutsch-
landsahrt und besonders noch unser Lager hier in Weidenthal
im Gau Saarpfalz.

Die Thüringen -Fahrer braungebrannt zurück. Gestern
kehrten die Thüringen -Fahrer des Vremer Jungvolks
wieder nach Bremen zurück. Nur eine Minute etwa
dauerte das Aussteigen und Antreten . Vor dem Bahn¬
hof formierte sich der Zug den Jungen zu einem offe¬
nen Viereck, um die Abschiedswortedes Fahrtenleiters,
Oberfähnleinführer Gerke,  entgegenzunehmen. Ober¬
fähnleinführer Gerke erinnerte noch einmal an die schö¬
nen Fwhrtenerlebnisse und unauslöschlichen Eindrücke.
Die Pimpfe wurden verabschiedet mit einem kräftigen
„Ahoi" auf die Fahrt . Nach dem Lied der Hitler -Jugend
nahmen die Eltern ihre Jungens wieder in Empfang.
Und das große Erzählen hub an . . .

Montag , l . August . 5.45 Weckruf, Morgcnspruch , Wetter.
5.5Ü TagcSfragen zur Ernährungswirtschast . 6 .00 Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ). 6.30
Mvrgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00
Wetter , Haushalt und Familie . 10.8Ü So zwischen elf und
zwölf. Dazwischen : Unsere Altersehrnng . 11.40 Bauer und
Ernährung . 11.50 Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Bin¬
nenlands - und Teewctterbericht . 12.00 Schloßkonzcrt Hannover.
In der Pause : 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag.

3.15 Fortsetzn ich des Schloßkonzcrts . 14.00 Nachrichten . 14.15
Musikalische Kurziveil . 15.00 Schissahrtsmcldungen . 15.15
Marktberichte . 15.25 Zwei Klavier -Sonaten . 16.00 Es geht
asts Feierabend . 18.00 Kleine Kammermusik . 18.45 Wetter.
Hascndienst . 19.00 Bremen:  Musik am Abend . 20.00
Äbendnachrichten . 20.10 Leichte Melodien (Schallplattcn ).
20.30 Der klingende Garten . 22.00 Nachrichten . 22.20 Der
Sport im Juli . 22.30 Nachtmusik. 24.00 Nachtmusik (bis
3 Uhr ).

M-kkaroniauslausmit Tomatcntunk«
250 Gramm Makkaroni werden in Stück« gebrochen und
in Salz -wasser a-usgequcllt und garkochen lassen. Nicht
mehr Wasser als die Nudeln brauchen . Schinkenspcck in
Würfel schneidcnMnd mit einer kleinen Zwiebel hellbraun
Erstem . In eine gefettete An-flanfsor -m gibt man die
Halste der Makkarnnl , gibt den Schinken darüber , dann
d >e restlichen Makkaroni . 2 ganze E-ier werden niit >/.
Liter Milch verquirlt und über die Nudeln gegeben dann
belegt mit Bn 'fter-slöckchcnund Stossbrot . Der Anflans wird
V- bis - 4d . im Ofen gebacken. Zur Tunke schwitzt man
eine gewürfelte Zwiebel in Feil , gibt einige zerschnittene
Tomaicn hinzu , lässt mit etwas Picht gut durchschwitzen
und füllt mit heißer Brühe aus . Evtl . überflüssiges Kviii-
waß -cr von den Nudeln - Man gibt die Tiinle durch einL-wb und schmeckt ab . ^
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weiter warm und heiter
Auch am Sonntag hielt über Europa der Druckanstieg wei¬

ter an . Daher konnte sich das mit seinem Kern über der
Danziger Bucht gelegene Hoch weiter kräftigen . Schon am
Sonntagmorgen um 8 Uhr konnten säst im ganzen Reichs¬
gebiet Temperaturen über 20 Grad gemessen werden . Da die
vor der Westküste Irlands gelegene Störung nordwärts ab¬
gezogen ist, und sich weiter auffüllt , wird das freundliche
heitere und sehr warme Sommerwctter zunächst fortbestehen,
da auch die über den Azoren gelegene Störung sich nur lang¬
sam nach Westeuropa bewegt . Bei der stärkeren Einstrahlung
und den stark ansteigenden Temperaturen muß mit Wärme¬
gewittern gerechnet werden.

VrusrunystadsUs vom 31. srili 1938
»Uk. »<Uk. 1V OK.

__ . . ...

765.71V.2S2°/o5O,

766.130.345°/ü51

765.72V.155°/-NNO2

?ro

^Voraussage für den 1. August : Bei schwachen nmlaiisciidc
Winden heiter und sehr wurm . Wärmegewitier.

Aussichten für den 2. August : Schwachwindig , nach Früt
nebel heiter , warm , Gewitterneigung.

llM tM AlMsMK
NSDAP.

Hvstcdt . Achtung ! -Heute, Montag , 1. A-u-gus
20 . 0 Uhr , Besprechung für ' alle Zellenlciter , Zellen .valtei
Zellcmvarte und Zcllemvavtrnnen im Dictrich -tzckart-Haris.
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